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Feuer und Rad

Der Gebrauch des Feuers und die Erfindung des Rades können gut und
gerne als zwei wesentliche Entwicklungssprünge im
menschheitsgeschichtlichen Dauerlauf steter und erfolgreicher
Fortschrittsmühen gedeutet werden, die stellvertretend für kaum zu
zählende und komplex entufernde Einzelschritte des Erkennens,
Erfindens und Schaffens festgelegt zu sein scheinen.

An ihrem Beispiel läßt sich, wenn auch geradezu unerlaubt vereinfacht,
das auf Durchsetzung, Selbstbehauptung und Dominanz abonnierte
menschliche Grundstreben aufzeigen, denn sie sind Werkzeuge der
Zerlegung und die stoffwechsel-, also fraß- und verzehrbefördernde
Präferenz menschlichen Seins im Angesichte verschiedenster anderer
Möglichkeiten, Leben und Existenz zu gestalten.

Das Feuer und das Rad sind mithin Ausdruck, Praxis und Erfüllung der
Unterwerfung und fraßgetriebener Selbstverwirklichung und erweisen
sich am Ende nicht nur als Instrumente abschließender Zerstörung und
Unumkehrbarkeit jenes oft als nicht zurückweisbar erfahrenen und
grundlegend gültigen Prozesses der bloßen Verdauung, sondern als der
eigentliche Feind.

Ihre Schattenblick-Redaktion


27. September 2019
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WALD/404: Hambacher Forst - Naturschutz für die Überreste ... (BUND NRW)


BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen e.V. - 2. Oktober 2019

Ein Jahr Rodungsstopp im Hambacher Wald: 

BUND fordert Klarheit zum dauerhaften Erhalt / Rücküberführung in
öffentliche Hand als Chance für die Region



Düsseldorf, 02.10.2019 | Zum Jahrestag des Rodungsstopps im Hambacher Wald
am 5. Oktober fordert der nordrhein-westfälische Landesverband des Bund für
Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) die Regierungen von Land und Bund
auf, endlich konkrete Maßnahmen zur endgültigen Bewahrung der vom
Braunkohlentagebau bedrohten Restwälder zu schaffen. Es müsse schnell eine
Einigung mit dem RWE erzielt und der Wald zurück in öffentliche Hand
überführt werden.

"Die Lippenbekenntnisse zum Erhalt des Hambacher Waldes sind wenig wert,
solange nicht die Empfehlungen der Kohle-Kommission tatsächlich umgesetzt
werden und die RWE-Bagger immer näher an den Wald graben", sagte der
stellvertretende Landesvorsitzende Thomas Krämerkämper. "Wir brauchen hier
schnell Klarheit, nicht zuletzt auch, um den Wald und die Region dauerhaft
zu befrieden und einen echten Strukturwandel zu erreichen."

Als "historischen Wendepunkt" sieht der BUND den auf Antrag des
Umweltverbandes vom Oberverwaltungsgericht in Münster am 5. Oktober 2018
verhängten Rodungsstopp. Das OVG hatte den Rodungsstopp damit begründet,
dass weder das Land NRW noch RWE hätten belegen können, dass die Rodung aus
tagebautechnischen Gründen notwendig sei oder weil anderenfalls die
Energieversorgung bundes- oder landesweit nicht mehr gewährleistet wäre.

Mit dem Gerichtsbeschluss sei der notwendige Freiraum für eine politische
Lösung des Dauerkonflikts eröffnet worden, so der BUND. Dieser werde jetzt
allerdings viel zu zögerlich genutzt. Solange die Politik das notwendige
Engagement vermissen lasse, setzt der BUND daher weiter auch konsequent auf
den juristischen Weg. Derzeit sind noch verschiedene Klagen gegen die
bergrechtlichen Zulassungen und gegen die Zwangsenteignung eines 
BUND-Grundstücks im unmittelbaren Tagebauvorfeld anhängig.

Im Erhalt der etwa 550 Hektar umfassenden Restflächen der Bürgewälder liegt
nach Auffassung des BUND eine große Chance für die Region. Eine nachhaltige
Entwicklung des Rheinischen Reviers dürfe sich nicht allein auf ökonomische
Aspekte beschränken, sondern müsse auch eine ökologische Aufwertung
beinhalten. "Wir erwarten deshalb, dass die Landesregierung den Wald zurück
in öffentliche Hand überführt", formulierte NRW-Geschäftsleiter Dirk Jansen
eine zentrale Forderung. "Die Bürgewälder müssen zum Ausgangspunkt eines
neuen Biotopverbundsystems im geschundenen Braunkohlenrevier werden." Der
Umweltverband sieht zum Beispiel in der NRW-Stiftung des Landes einen
geeigneten Träger, zumal diese schon über Flächen im benachbarten
FFH-Gebiet Steinheide verfügt. Ferner müsse das Land den Hambacher Wald
schnellstens der EU-Kommission zur Ausweisung gemäß der europäischen
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie vorschlagen.

Mehr Infos:

www.bund-nrw.de/hambach

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen

Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf

Telefon: 0211/30 20 05-0

E-Mail: bund.nrw@bund.net

Internet: www.bund-nrw.de
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WALD/403: Hambacher Forst - sukzessive abgebaut ... (Michael Zobel)


13. Oktober 2019 - 66 Monate Waldspaziergang - Pflanzaktion im Hambacher
Forst

Einladung an alle Wald- und NaturschützerInnen, PressevertreterInnen,
Mitmenschen...

von Michael Zobel, 30. September 2019



Guten Tag zusammen,

vor einem Jahr endete die völlig sinnfreie Räumung der Baumhäuser im
Hambacher Wald. Eine Woche später verkündete das Oberverwaltungsgericht
Münster den neuerlichen Rodungsstopp. Viele Menschen dachten damals, der
Hambacher Wald sei gerettet. Doch dem ist nicht so. Und genau das werden
wir erneut zum Thema machen.

Alle Wälder, Dörfer, Inseln bleiben! - 13. Oktober 2019 - Pflanzaktion im
Hambacher Forst - Treffpunkt: 11.30 Uhr Kieswerk Collas

Sonntag, 13. Oktober 2019, Wald statt Kohle - 66 Monate Waldspaziergänge -
diesmal mit Baumpflanzaktion:

https://www.facebook.com/events/697249790793921/

HAMBI BLEIBT...bedroht!

Vor einem Jahr endete die rechtswidrige Räumung im Hambacher Wald. RWE will
den Wald für den Braunkohleabbau roden. Durch einen Eilentscheid konnte die
Rodung ausgesetzt werden. Auch in diesem Winter darf im Hambacher Wald
nicht gerodet werden. Der Schutzstatus als FFH-Gebiet muss noch geklärt
werden. Doch die Atempause wird zur Durststrecke für den Wald .

RWE baggert im Eiltempo immer näher an den Wald und schafft damit Fakten
bevor das Gericht urteilen kann. Die Bagger stehen 50m vor dem Wald, vor
einem Jahr waren es noch 600m. Doch jeder Meter ist ein Meter zu viel und
bedroht das bereits angeschlagene Ökosystem des Waldes. RWE untergräbt
damit alle schönen Worte der Landesregierung, der Kohlekommission und des
Konzerns selbst, dass der Erhalt des Waldes "wünschenswert" sei. Die
Politik versagt im Angesicht der Klimakrise. Jetzt müssen wir handeln:

Pflanzen statt Baggern

Im Rahmen des Waldspaziergangs am 13. Oktober wollen wir mit einer
Pflanzaktion auf die akute Bedrohung für den Hambacher Wald aufmerksam
machen. Wie die Studie "Hambacher Forst in der Krise" bestätigt, droht der
Wald durch den Tagebau auszutrocknen.

https://www.greenpeace.de/presse/publikationen/hambacher-forst-der-krise

Deswegen werden wir mit dem Spaten den ersten Schritt zur Verbesserung der
Situation selber in die Hand nehmen. An diesem Tag werden wir junge Bäume
am "Jesus-Point" und an der Rodungskante pflanzen, sinnbildlich für die
500m Pufferzone, die der Wald zum Schutz braucht. Kommt bitte alle in rot
und bringt Spaten, Gießkannen und Wasser mit! Bitte keine eigenen Bäume
mitbringen.

Widerstand pflanzen

Am 13. Oktober wollen wir auch auf die Räumung zurückblicken. Darauf, wie
der Widerstand rund um den Wald eine neue Welle der Klimabewegung mit
geprägt hat. Aber auch auf die Repression und die vielen seelischen und
körperlichen Verletzungen, die Menschen aus den Besetzungen dabei erlebt
haben.

Warum wir Bäume pflanzen:


	Sie wirken kühlend für das Mikroklima

	Sie schützen den Wald vor dem Austrocknen

	Sie sind überlebenswichtig im Angesicht der Klimakrise

	Sie speichern das für den Tagebau abgepumpte Wasser

	Sie stehen für die Zukunft einer zerstörten Region

	Sie stehen für einen schnellstmöglichen Kohleausstieg



Wir freuen uns auf einen kraftvollen Waldspaziergang und eine
zukunftsweisende Pflanz-Aktion.

Bis bald im Wald, in den Dörfern, auf den Straßen,

Eva Töller, Michael Zobel und viele UnterstützerInnen

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 30. September 2019

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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KOHLEALARM/642: Klimakampf und Kohlefront - Regierung am Zug ... (Klima-Allianz)


Klima-Allianz Deutschland - Pressemitteilung vom 30. September 2019

RWE: Ministerpräsident Laschet muss Dörfer schützen



Heute haben Anwohnerinnen und Anwohner des Tagebaus Garzweiler II
juristischen Widerstand gegen RWE angekündigt, um sich gegen die Zerstörung
ihrer Dörfer und ihres Zuhauses zu wehren. Sie fordern rechtliche
Sicherheit von der Landesregierung NRW und dem Energiewirtschaftskonzern
und wollen notfalls vor Gericht einen Präzedenzfall schaffen. Dazu erklärt
Stefanie Langkamp, Kohle-Expertin der Klima-Allianz Deutschland:

"Es ist unfassbar, dass die Anwohner den Rechtsweg beschreiten müssen, um
ihre Dörfer und ihr Zuhause zu retten. In Zeiten der Klimakrise und des
Kohleausstiegs versteht niemand mehr, dass RWE und die nordrhein-
westfälische Landesregierung noch sieben Dörfer für die Braunkohle
zerstören wollen. Ministerpräsident Armin Laschet hätte längst klare Worte
für einen Erhalt der Dörfer und des Hambacher Waldes finden und ein
Moratorium auf den Weg bringen sollen. Wenn Laschet bei der Umsetzung des
Kohlekompromisses auf eine zeitige Abschaltung von Niederaußem und Neurath
drängt, können die Dörfer und der Hambacher Wald erhalten bleiben.

Stattdessen verschließt der Ministerpräsident die Ohren vor den Belangen
der Menschen. Obwohl die Kohle unter den Dörfern nicht mehr gebraucht wird,
müssen die Menschen um ihre Häuser, Betriebe, Felder, Schulen und Kirchen
bangen. Weitere Dörfer für Braunkohle zu zerstören ist sozial und
ökologisch nicht zu rechtfertigen und noch dazu vollkommen unnötig. Es geht
nun darum, den Menschen Sicherheit zu geben und mit den Geldern für den
Strukturwandel insbesondere die Infrastruktur in den heutigen
Tagebauregionen zu stärken und neue Lebensqualität zu schaffen."


Hintergrund:

Bei einer richtigen Umsetzung des Kohlekompromisses können sowohl der
Hambacher Wald als auch die Ortschaften Keyenberg, Kuckum, Unter- und
Oberwestrich und Berverath am Tagebau Garzweiler sowie die Orte Manheim und
Morschenich am Tagebau Hambach erhalten werden. Durch ein Abschalten von
sieben alten Blöcken an den Kraftwerksstandorten Neurath und Niederaußem
kann der Bedarf an Braunkohle aus den Tagebauen Hambach und Garzweiler bis
2022 mehr als halbiert werden. Eine Abbaggerung der bedrohten Orte wird
überflüssig. Dies zeigt ein Gutachten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 30.09.2019

Klima-Allianz Deutschland

Invalidenstraße 35, 10115 Berlin

Telefon: +49 (0)30 7808995-15

E-Mail: presse@klima-allianz.de

Internet: www.klima-allianz.de
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KOHLEALARM/641: Klimakampf und Kohlefront - Dorferhalt hat Vorrang ... ("Menschenrecht vor Bergrecht")


Pressemitteilung von "Menschenrecht vor Bergrecht" vom 30. September 2019

"Wir bleiben!" - Tagebaubetroffene werden ihr Zuhause nicht freiwillig
verlassen



Düsseldorf, 30.09.2019. Eine Solidargemeinschaft von Anwohnerinnen und
Anwohnern des Tagebaus Garzweiler II kündigte heute juristischen Widerstand
gegen die von RWE geplante Zerstörung von Keyenberg und weiteren Dörfern im
Randbereich des Tagebaus Garzweiler II an. Dazu richtet sie sich an die
Landesregierung von Nordrhein-Westfalen, die Bezirksregierung Arnsberg und
den Kohlekonzern RWE Power AG selbst. Die Solidargemeinschaft fordert von
ihnen die Klarstellung, dass in Zeiten des beschlossenen Kohleausstiegs und
der Klimakrise keine Dörfer mehr für den Kohleabbau zerstört werden dürfen.
Notfalls, so die Anwohnergemeinschaft, würden sie dafür auch vor Gericht
ziehen, um einen rechtlichen Präzedenzfall zu schaffen.

"Nach einer so langen Zeit der Unsicherheit wollen die Anwohnerinnen und
Anwohner endlich rechtliche Klarheit. Aber auch die Öffentlichkeit soll
wissen, was heute noch im Namen der Kohle passiert," sagt Birgit Cichy aus
Wanlo. Nach Plänen von RWE sollen die Dörfer Keyenberg, Kuckum, Berverath,
Ober- und Unterwestrich sowie die Holzweiler Höfe noch für den
Braunkohletagebau Garzweiler II abgerissen werden. Nach Ansicht der
Anwohnerinnen und Anwohner kann in Zeiten des Klimawandels das Interesse
von RWE am Abbau der klimaschädlichen Braunkohle nicht mehr ihre eigenen
Rechte überwiegen. Die Forderung der Gruppe lautet daher: Menschenrecht vor
Bergrecht! Die Gruppe wählt die für sie derzeit einzige Möglichkeit, ihrer
Position auch rechtlich Nachdruck zu verleihen, indem sie an RWE
herantreten.

"Das eigene Wohnhaus und den Heimatort aufgeben zu müssen, ist ein
gravierender Eingriff in die Grundrechte der Menschen. Dass dies in Zeiten
des Klimawandels und Kohleausstiegs für den Abbau klimaschädlicher
Braunkohle von diesen verlangt wird, ist absolut nicht mehr zeitgemäß und
aus unserer Sicht sogar verfassungswidrig", sagt Rechtsanwalt Dirk Teßmer,
der die Anwohnerinnen und Anwohner juristisch vertritt. Sollten RWE und die
Landesregierung nicht einlenken, bleibt der Gemeinschaft nur noch, von den
Behörden und nötigenfalls den Gerichten klären zu lassen, ob die Zerstörung
von Dörfern am Rand des Tagebaufelds Garzweiler II unter diesen Umständen
überhaupt noch recht- und verfassungsgemäß ist. Anhand eines unmittelbar an
der Dorfgrenze von Keyenberg gelegenen Grundstücks kann und soll dann
richtungsweisend auch mit Blick auf die dahinterliegenden Dörfer und Höfe
entschieden werden, ob deren Einwohnerinnen und Einwohner noch für den
Braunkohleabbau enteignet werden dürfen.

"Es ist doch absurd, dass wir in Zeiten der Klimakrise und des
Kohleausstiegs noch fürchten müssen, unser Zuhause an die Kohle zu
verlieren. Wir lieben unser Zuhause, hier lachen, weinen, und arbeiten wir,
hier leben wir. Und deswegen sagen wir: Wir bleiben!", so Britta Kox aus
Berverath. Auf Unterstützung der Landesregierung NRW warten die
tagebaubetroffenen Anwohnerinnen und Anwohnern bislang vergeblich. Mit dem
heutigen Tag nehmen sie das Heft des Handelns nun selbst in die Hand. Die
Solidargemeinschaft fordert die Landesregierung in ihrem Brief auf, ihre
Dörfer zu erhalten und das Anliegen der Anwohnerinnen und Anwohner
anzuerkennen, nicht gegen ihren Willen ihr Zuhause verlassen zu müssen.

"Von uns aus haben wir gar kein Interesse daran, unbedingt den aufreibenden
rechtlichen Weg gehen zu müssen und hoffen daher auf eine Einsicht bei der
Landesregierung und RWE", sagt Marita Dresen aus Kuckum. "Der Zusammenhalt
in unserer Gemeinschaft und die Überzeugung, dass wir dies nicht nur für
uns, sondern auch für das Klima und damit für alle tun, geben mir und
meiner Familie aber die Kraft, uns gegen RWE notfalls auch rechtlich zur
Wehr zu setzen."

 * 

Quelle:

"Menschenrecht vor Bergrecht"

Internet: www.menschenrecht-vor-bergrecht.de
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KOHLEALARM/640: Klimakampf und Kohlefront - ein zu hoher Preis ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 30. September 2019

Stromkunden vergolden Kraftwerksstilllegung in Jänschwalde



Cottbus/Jänschwalde, 30.09.2019. Zur heutigen Stilllegung des Blockes E des
Kraftwerkes Jänschwalde fordert der Umweltverband GRÜNE LIGA, bei künftige
Kraftwerksstillegungen den Betreibern keine Geschenke mehr zu machen.

"Der LEAG-Konzern wird für die heutigen Abschaltung fürstlich von der
Bundesregierung belohnt. Wir hoffen, dass das Unternehmen die jährlich
dreistelligen Millionenbeträge tatsächlich in der Region verwendet. Die
Mahnwache der Mitarbeiter darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass mit der
heutigen Abschaltung ein Vorschlag der Gewerkschaft IGBCE umgesetzt wird."

Mit Blick auf die bevorstehenden Verhandlungen zwischen LEAG und
Bundesregierung über den Zeitpunkt der Abschaltung weiterer Blöcke ergänzt
Schuster: "Künftige Deals müssen preiswerter und transparenter für
Steuerzahler und Stromkunden werden. Während die Region beim Strukturwandel
unterstützt werden muss, darf es keine Geschenke an die zwei privaten 
LEAG-Eigentümer geben."

Insgesamt fließen 1,61 Milliarden Euro für insgesamt 2,7 Gigawatt
Sicherheitsbereitschaft an die Kraftwerksbetreiber, damit etwa 600
Millionen Euro an die LEAG.

Hintergrund:

Im Dezember 2014 beschloss das Bundeskabinett, zur Erreichung des
Klimaschutzzieles 2020 weitere Maßnahmen einzuleiten. Das
Bundeswirtschaftsministerium schlug dazu im März 2015 die Einführung eines
Klimabeitrags für ältere Kohlekraftwerke vor. Ziel des Konzeptes war es,
die Kohlekraftwerke nicht mehr so hoch auszulasten, sondern ihren Betrieb
auf Zeiträume mit höherem Strom-Großhandelspreis zu beschränken. Die
Zahlung eines Klimabeitrages sollte dazu die variablen Kosten entsprechend
erhöhen. Es gab massiven und koordinierten Widerstand der Braunkohleländer
und Gewerkschaften gegen das Konzept. Die Bundespolitik knickte schließlich
vor der Kohlelobby ein und einigte sich auf ein Modell, dass von der
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie und Energie (IGBCE) vorgeschlagen und
von den Braunkohleländern unterstützt worden war: Bundesweit 2.700 MW
sollen für jeweils vier Jahre als Sicherheitsbereitschaft vorgehalten und
vergütet und danach stillgelegt werden. Wenig später begannen Gewerkschaft
wie Landesregierung, die Umsetzung ihres eigenen Vorschlages als
plötzlichen Eingriff der Bundesregierung darzustellen.

Bereits bei der Stilllegung des Blockes F vor einem Jahr hat die GRÜNE LIGA
ein Hintergrundpapier zum Kraftwerksstandort Jänschwalde herausgegeben, das
abrufbar ist unter [1].

Das Papier konnte die Aussagen der Kohlekommission vom Januar 2019 noch
nicht berücksichtigen. Es ist jedoch weiterhin gültig, da der
Kommissionsbericht die notwendige Klarheit über die Laufzeit der
verbleibenden vier Blöcke nicht herbeigeführt hat.

[1] https://www.kein-tagebau.de/images/180928_hintergrundpapier_kraftwerk_jaenschwalde.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30.09.2019

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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MELDUNG/204: "Internationale Zeitschrift für Kulturkomparatistik" im Open Access erschienen (idw)


Universität Trier - 01.10.2019

Forschung in neuer Zeitschrift frei zugänglich

An der Universität Trier ist die erste Ausgabe der "Internationalen
Zeitschrift für Kulturkomparatistik" im Open Access erschienen.



Forschung sollte frei sein: nicht nur in Inhalt und Form, sondern auch in
der Verfügbarkeit - gebunden allein an das kritische Urteil der
Wissenschaftler selbst. Diese Überzeugung motiviert die Gründung der neuen
Zeitschrift mit Peer Review und im Open Access. Sie ist ein gemeinsames
Pilotprojekt der Herausgeber Henrieke Stahl, Initiatorin und
Geschäftsführung, Franziska Bergmann, Andreas Regelsberger, Christian
Soffel und Harald Schwaetzer mit der Bibliothek der Universität Trier.
Unterstützung erfährt das Projekt durch das Servicezentrum eSciences und
die DFG-Kolleg-Forschungsgruppe "Russischsprachige Lyrik in Transition:
Poetische Formen des Umgangs mit Grenzen der Gattung, Sprache, Kultur und
Gesellschaft zwischen Europa, Asien und Amerika".

Die Zusammenarbeit ermöglicht eine kostenneutrale Produktion wie
Rezeption, weil Druckkostenbeiträge und Kaufgebühren entfallen. Die
Universitätsbibliothek tritt an die Stelle, die üblicherweise ein Verlag
einnimmt: Sie berät in allen Fragen des elektronischen Publizierens,
managt und hostet die Zeitschrift unter Berücksichtigung von Open Access
Qualitätskriterien, leistet Erschließungsarbeit und macht sie in den
relevanten Bibliotheksdiensten zugänglich. Im Unterschied zum Verlag ist
die Bibliothek aber nicht Eigentümer der Zeitschrift. Die Rechte und die
damit verbundenen Pflichten verbleiben bei den Herausgebern.

Ausgehend von den Philologien und der Philosophie, eröffnet die
Zeitschrift einen Raum für transdisziplinäre Forschungen zu kulturell
bedingten Phänomen, deren Spezifik sich in polyperspektivischer Arbeit
erschließt. Paradigmatisch veranschaulicht diesen Ansatz der soeben
erschienene erste Band zum Thema "Lyrik und Erkenntnis". Die Zeitschrift
publiziert thematisch kohärente Einheiten auf Anträge von
Gastherausgebern.


Weitere Informationen unter:

izfk.uni-trier.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution103

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Trier, 01.10.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





LESUNG/4376: Stuttgart - John Harstad, Max, Mischa und die Tet-Offensive, 16.10.2019


Literaturhaus Stuttgart - Programmvorschau für Oktober 2019

Mittwoch, 16.10.19, 19.30 Uhr

Max, Mischa und die Tet-Offensive

John Harstad

Veranstaltungsreihe: Gastland der Frankfurter Buchmesse 2019
Norwegen


Lesung und Gespräch,

Deutsche Lesung: Irene Baumann



Eine "Great American Novel", geschrieben von einem Norweger, der sein
Romanpersonal durch viele Umwege und fünfzig Jahre amerikanische
Geschichte schickt: Max Hansen wächst im norwegischen Stavanger der
80er Jahre auf, wo die Väter für Monate auf Ölplattformen
verschwinden, während die Kinder im Märchenwald Vietnamkrieg spielen.
Ein Idyll - bis Max' Familie in die USA emigriert. Während der Vater
nun um die ganze Welt fliegt und so selten zu Hause ist, dass die Ehe
der Eltern daran zu zerbrechen droht, rücken Max und seine einsame
Mutter näher zusammen. Bis Mordecai kommt, der Max' bester Freund
wird und ihn mit Mischa bekannt macht, einer sieben Jahre älteren
bildenden Künstlerin. Max und Mischa verlieben sich ineinander. Und
sie ist es auch, die Max anstiftet, sich auf die Suche nach seinem
geheimnisvollen Onkel zu machen, einem Vietnam-Kriegsveteranen, mit
dem sein Vater vor langer Zeit gebrochen hat. Sie finden ihn im
Apthorp-Building in Manhattan und ziehen bald bei ihm ein. Die
unkonventionelle WG wird zum Epizentrum des Lebens von Max, Mischa,
Mordecai und Onkel Owen. "Max, Mischa und die Tet-Offensive" ist ein
weltumspannender Roman darüber, dass Heimat vor allem in uns ist und
Familie eine Frage der Interpretation.

Johan Harstad, geboren 1979 in Stavanger, lebt in Oslo.

Eintritt: Euro 10,-/ 8,-/ 5,-

 * 

Quelle:

Newsletter, Programmvorschau für Oktober 2019

Literaturhaus Stuttgart

Breitscheidstraße 4, 70174 Stuttgart

Telefon: 0711/22 02 17-3, Fax: 0711/22 02 17-48

E-Mail: info@literaturhaus-stuttgart.de

Internet: www.literaturhaus-stuttgart.de
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





LESUNG/4375: Stuttgart - Olga Tokarczuk, Die Jakobsbücher, 15.10.2019


Literaturhaus Stuttgart - Programmvorschau für Oktober 2019

Dienstag, 15.10.19, 19.30 Uhr

Die Jakobsbücher

Olga Tokarczuk

Lesung und Gespräch,

Deutsche Lesung: Max-Walter Weise

Moderation: Schamma Schahadat

Übersetzung: Stefan Heck



Im letzten Jahr wurde ihr der Man Booker Prize International
zugesprochen und auch in Polen, in dem Land, in dem sie lebt und
schreibt, wurde sie bereits mit den höchsten literarischen Preisen
geehrt. Olga Tokarczuks neuer Roman "Die Jakobsbücher" ist ein
metaphysischer wie lebenspraller Roman auf den Spuren einer der
bedeutenden Figuren des 18. Jahrhunderts: Jakob Frank galt den einen
als Weiser und Messias, den anderen als Scharlatan und Ketzer. 1726
im polnischen Korolówka geboren, 1791 in Offenbach am Main gestorben,
war er als Anführer einer mystischen Bewegung, der Frankisten, fest
entschlossen, sein Volk, die Juden Osteuropas, für die Moderne zu
öffnen. Zeit seines Lebens setzte er sich für ihre Rechte ein, für
Freiheit, Gleichheit und Emanzipation. Tausende Anhänger scharte er
um sich, tausende Feinde machte er sich nicht minder. Und sie alle,
Bewunderer wie Gegner, erzählen hier die Lebensgeschichte dieses
Grenzgängers, den es weder bei einer Religion noch je lange an einem
Ort hielt. Olga Tokarczuk zeichnet mit dem schillernden Porträt einer
kontroversen Figur zugleich das Panorama einer krisenhaften Welt an
der Schwelle zur Moderne.

Der Roman wurde aus dem Polnischen übertragen von Lisa Palmes und
Lothar Quinkenstein.

In Zusammenarbeit mit der deutsch-polnischen Gesellschaft
Baden-Württemberg

Eintritt: Euro 10,-/ 8,-/ 5,-

 * 

Quelle:

Newsletter, Programmvorschau für Oktober 2019

Literaturhaus Stuttgart

Breitscheidstraße 4, 70174 Stuttgart

Telefon: 0711/22 02 17-3, Fax: 0711/22 02 17-48

E-Mail: info@literaturhaus-stuttgart.de

Internet: www.literaturhaus-stuttgart.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Oktober 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





TREFF/1436: Frankfurt - Literaturgala der Frankfurter Buchmesse mit internationalen Starautoren, 19.10.2019


Literaturhaus Frankfurt - Programm im Oktober 2019

Sa 19.10., 19.00 h 

Literaturgala der Frankfurter Buchmesse

mit Maja Lunde, Ken Follett, Margaret Atwood, Elif Shafak, Colson
Whitehead u.a.

Moderation: Bärbel Schäfer (hr) und Thomas Böhm (radioeins)



Literatur - Politik - Welt

In Zusammenarbeit mit der Frankfurter Buchmesse, der Buchhandlung
Hugendubel und hr2-kultur lädt das Literaturhaus ein zu einer
literarischen Gala mit internationalen Starautoren. Im Gespräch mit
hr-Moderatorin Bärbel Schäfer und radioeins-Moderator Thomas Böhm
stellen Maja Lunde, Elif Shafak, Colson Whitehead und Margaret Atwood
ihre neuen Bücher vor - ergänzt durch Textauszüge präsentiert von
Bela B Felsenheimer und Nina Petri. Und Ken Follett stellt seine
Aktion "The Friendship Tour" vor. Maja Lunde, die Autorin der
Welterfolge "Die Geschichte des Wassers" und "Die Geschichte der
Bienen", gibt einen Vorausblick auf "Die Letzten ihrer Art", das im
November erscheinen wird (btb). Die politisch engagierte und
preisgekrönte, auf Türkisch und Englisch schreibende Autorin Elif
Shafak stellt den Roman "Unerhörte Stimmen" vor (Kein & Aber). Der
Pulitzer-Preisträger Colson Whitehead kommt mit seinem aktuellen
Roman "Die Nickel Boys" (Hanser) und Margaret Atwood, die 2017 mit
dem Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet wurde,
präsentiert "Die Zeuginnen" (Berlin Verlag), die Fortsetzung ihres
Bestsellers "Der Report der Magd". Es ist Buchmesse!

Veranstaltungsort: Congress Center Messe Frankfurt, Saal Harmonie

Eintritt 24,50 Euro / Karten unter www.frankfurtticket.de

 * 

Quelle:

Literaturhaus Frankfurt Newsletter

Programm im Oktober 2019

Schöne Aussicht 2, 60311 Frankfurt am Main

Telefon: 069/75 61 84-0, Fax: 069/75 61 84-20

E-Mail: info@literaturhaus-frankfurt.de

Internet: www.literaturhaus-frankfurt.de
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LESUNG/6498: Stuttgart - Das Junge Literaturhaus, Jungautor*innen des Literaturhauses lesen ihre Texte, 10.10.2019


Literaturhaus Stuttgart - Programmvorschau für Oktober 2019

Donnerstag, 10.10.19, 19.00 Uhr

Literatur im Turm - Über den Dingen

Veranstaltungsreihe: U35 - das Junge Literaturhaus

zwischen/stand = Schreibzirkel, 

zwischen/stopp = Exkursion



Drei Abende über die Dächer steigen und aus dem Alltag treten. Die
neue Literaturreihe schafft Raum für Textgenuss und
Auseinandersetzung. In minimalistischer Szenerie bei weit gehendem
Verzicht auf Technik gibt es sozusagen "Literatur unplugged": Nur die
Stimmen der Sprechkünstler*innen, die Konzentration auf die Werke und
ab und an ein Song. Danach ist Zeit, um bei einem Getränk mit
Autor*innen, Künstler*innen und den anderen Gästen in den Austausch
zu kommen.

Nach Luke Wilkins und Julia Stanoeva lesen an diesem dritten und
letzten Abend Jungautor*innen des Literaturhauses Texte, die sie für
den Abend zu "Über den Dingen" geschrieben haben

In Kooperation mit kreuz&quer, Evangelische Jugend Stuttgart und B27
(das Programm des Evang. Kreisbildungswerks für junge Erwachsene)
Eintritt: 4,- Euro

 * 

Quelle:

Newsletter, Programmvorschau für Oktober 2019

Literaturhaus Stuttgart

Breitscheidstraße 4, 70174 Stuttgart

Telefon: 0711/22 02 17-3, Fax: 0711/22 02 17-48

E-Mail: info@literaturhaus-stuttgart.de

Internet: www.literaturhaus-stuttgart.de
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AUSSICHTEN/8760: Und morgen, den 04. Oktober 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 04.10.2019 bis zum 05.10.2019 +++






[image: Jean-Luc 8760 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Grau den ganzen lieben Tag,

hin und wieder leichter Regen

und kein Wind, kein Wechselschlag,

Jean-Luc muß sich nicht bewegen.
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INFOPOOL / EUROPOOL / POLITIK





INNEN/542: Seehofer bei Gesprächen über EU-Türkei-Deal - Radikales Umdenken in der Flüchtlingspolitik nötig (medico)


medico international - 3. Oktober 2019

Seehofer bei Gesprächen über EU-Türkei-Deal:

Radikales Umdenken in der Flüchtlingspolitik nötig



Bundesinnenminister Horst Seehofer reist heute zu Gesprächen nach
Griechenland und in die Türkei. Anlässlich seiner Reise fordert die
Frankfurter Hilfs- und Menschenrechtsorganisation medico international die
EU zu einem radikalen Umdenken in der Migrationspolitik auf. Europa dürfe
die Verantwortung für Flüchtlinge aus dem Nahen Osten nicht länger an
Griechenland und die Türkei delegieren. Außerdem dürfe man nicht länger zu
den Menschenrechtsverletzungen in der Türkei schweigen

"Europas Abschottungspolitik ist gescheitert", so Ramona Lenz, Referentin
für Flucht und Migration. "Über drei Jahre ist der Abschluss des
EU-Türkei-Deals jetzt her. Er hat zwar viele Flüchtlinge von Europa
ferngehalten, aber kein einziges Problem gelöst - im Gegenteil. Die
griechischen Inseln sind heute eine Sonderrechtszone, in der
Rechtsstaatlichkeit außer Kraft gesetzt ist. Und Millionen Menschen sitzen
in Syrien, im Libanon und in der Türkei in völlig überfüllten Lagern und
unter katastrophalen Bedingungen fest. Allein in der Türkei leben mehr
Flüchtlinge als in ganz Europa. Es muss Schluss sein mit der "Aus den
Augen, aus dem Sinn"-Politik. Europa muss internationale Verantwortung
übernehmen."

Die EU habe sich außerdem mit dem Deal erpressbar gemacht und unterstütze
die Politik Erdogans gegenüber der kurdischen Demokratiebewegung, um die
Kooperation bei der Migrationsabwehr nicht zu gefährden.

"Auch wenn die EU sich die Bekämpfung von Fluchtursachen auf die Fahnen
geschrieben hat: Das einzige, was sie tatsächlich bekämpft, sind die
Flüchtlinge und Migranten selbst. Dabei setzt Europa Menschenrechte außer
Kraft und kriminalisiert Solidarität. Der EU-Türkei-Deal ist ein Beispiel
für diese fatale Politik, die auch hier die Demokratie beschädigt. Den
Preis zahlen schlussendlich diejenigen gesellschaftlichen Kräfte, die sich
für Menschenrechte, Demokratie und Solidarität einsetzen - in Europa, in
Kurdistan, in der Türkei, in Syrien und anderswo", so Lenz.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 3. Oktober 2019

Herausgeber: medico international

Lindleystraße 15, 60314 Frankfurt am Main

Telefon: +49 69 94438-0, Fax: +49 69 436002

Email: info@medico.de

Internet: www.medico.de
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INFOPOOL / MEDIEN / ALTERNATIV-PRESSE





IMI/977: Defender 2020 - Europäisches Mega-Militärmanöver mit starker deutscher Beteiligung


IMI - Informationsstelle Militarisierung e.V.

IMI-Standpunkt 2019/046 vom 2. Oktober 2019

Defender 2020

Europäisches Mega-Militärmanöver mit starker deutscher Beteiligung

von Claudia Haydt



Die Streitkräfte der USA beabsichtigen mit Beteiligung anderer NATO-Staaten
und der Bundeswehr im Frühjahr 2020 die Durchführung eines militärischen
Großmanövers mit der Bezeichnung "DEFENDER 2020" (DEF 20). Dieses
Militärmanöver wird in wesentlichen Teilen auch aus Deutschland
unterstützt. DEF20 ist ein militärisches Großmanöver unter Beteiligung
vieler europäischer Staaten, das es in der dieser Größenordnung seit 25
Jahren nicht mehr gegeben hat. Mit DEF 20 soll unter Beweis gestellt
werden, dass es möglich ist, in kurzer Zeit große Mengen an Panzern und
Soldaten quer durch Europa an die russische Grenze zu transportieren.

Deutschland als 'Drehscheibe und Transitland'

Schon allein geographisch kommt Deutschland für die US-Militärpläne eine
große Bedeutung zu, doch die Bundesregierung versteht sich spätestens seit
der Veröffentlichung der jüngsten Konzeption der Bundeswehr (April 2018, S.
61) ganz bewusst "als mögliche Basis für Operationen, rückwärtiges
Einsatzgebiet und Drehscheibe der Unterstützung." Dieser Anspruch soll nun
im Rahmen von DEF 2020 unter Beweis gestellt werden. Im Zusammenhang mit
dem Manöver soll von Januar bis Mai 2020 eingeübt werden wie eine Division,
also ein militärischer Großverband, quer durch Europa ins Baltikum und nach
Polen verbracht werden kann. Die Architekten des Manövers vergleichen es
mit dem D-Day und damit mit dem Kampf gegen Hitlerdeutschland (Lt.Col.
Fraser, Sgt.Maj. Abernethy, Strong Europe: A continental style combat
sustainment laboratory, 1.4.2019). Einmal abgesehen davon, was so ein
Vergleich über das Verhältnis von USA und Russland sagt, wird klar, dass
hier großangelegte militärische Auseinandersetzungen vorbereitet werden.

Die Verlegung der Truppen durch Deutschland und damit auch die Einbeziehung
von Bundeswehrstandorten wird schwerpunktmäßig von April bis Mai 2020
stattfinden. Zu den involvierten Standorten in Deutschland gehören drei
"Convoy Support" Zentren, in Garlstedt (Landkreis Oberholz in
Niedersachsen), Burg (bei Magdeburg in Sachsen-Anhalt) und das Support
Zentrum im Truppenübungsplatz Oberlausitz. Welche Ausmaße DEF 20 hat, zeigt
sich daran, dass beim Truppenübungsplatz Bergen (Lüneburger Heide,
Niedersachsen) eigens für dieses Megamanöver eine Tankanlage aufgebaut
wird. In Grafenwöhr (Oberpfalz, Bayern) sollen Gefechtsstandsübungen
stattfinden.

Es geht neben der Transportlogistik auch explizit um Kämpfe und
Kampfvorbereitung, wie aus der Aufgabenbeschreibung für die Bundeswehr und
besonders das deutsche Heer hervorgeht, die den Obleuten im
Verteidigungsausschuss am 1.10.2019 zuging. "Kampf, Kampfunterstützung und
Führung - in Deutschland, Polen und Litauen", werden dort explizit als
Schwerpunktbereiche für die Beteiligung der Bundeswehr benannt. Deswegen
ist es auch wenig überraschend, dass die von deutschen Soldaten geführte
enhanced Forward Presence (eFP) Battlegroup in Litauen integraler
Bestandteil dieser Mobilmachung ist.

Das Ulmer JSEC Kommando (Joint Support and Enabling Command) wird durch die
Übung Combined Defender in das Großmanöver einbezogen. Es ist davon
auszugehen, dass das JSEC hier übt, was zukünftig seine zentrale Rolle in
der NATO sein soll, die Koordinierung der transatlantischen Mobilmachung
gegen Russland. Daneben wird voraussichtlich das Europa-Kommando der 
US-Streitkräfte (EUCOM) in Stuttgart-Vaihingen wesentliche Aufgaben
übernehmen.

Manöver ist ein Angriff auf Frieden und Umwelt

Wegen der Größe von DEF 20 werden umfangreiche Abstimmungen zwischen
Bundesregierung und Landesregierungen nötig sein und auch massive
Auswirkungen auf Straßen- und Schienenverkehr sind zu erwarten. Um allzu
großen Unmut in der Bevölkerung zu verhindern, verspricht die
Bundesregierung, dass es während der Osterfeiertage nicht zu
Truppenbewegungen kommen soll. Selbst wenn diese kurze Pause eingehalten
werden sollte, wird allein die Ökobilanz dieser Großtransporte quer durch
Europa verheerend sein. Die Bundesregierung begrüßt dennoch das Manöver DEF
20 und unterstreicht "die Wertschätzung der USA für multinationale
Zusammenarbeit" und das "deutliche Bekenntnis" der USA zur "Sicherheit
Europas". Ob solches Säbelrasseln wirklich mehr Sicherheit bringt, darf
bezweifelt werden - es ist im Gegenteil zu befürchten, dass durch solche
Manöver die Kriegsgefahr in Europa wächst. Deswegen ist es notwendig - und
wegen der größeren Vorlaufzeit auch möglich - sowohl dezentrale auch
bundesweite Aktion der Friedensbewegung und hoffentlich zahlreicher
Bündnispartner vorzubereiten.


Link zur IMI-Mitgliederkampagne

http://www.imi-online.de/2019/01/01/imi-mitgliederkampagne/

 * 

Quelle:

IMI-Standpunkt 2019/046 vom 2. Oktober 2019

Defender 2020

Europäisches Mega-Militärmanöver mit starker deutscher Beteiligung

http://www.imi-online.de/2019/10/02/defender-2020/

Herausgeber: Informationsstelle Militarisierung (IMI) e.V.

Hechinger Str. 203, 72072 Tübingen

Tel.: 07071/49154, Fax: 07071/49159
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Internet: www.imi-online.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9181: Aus aller Welt - 03.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Taliban-Anführer zu Gesprächen in Islamabad

Vier Wochen nach dem überraschenden Abbruch der Friedensgespräche
zwischen USA und Taliban haben pakistanische Regierungsvertreter am
Donnerstag eine Gruppe von Taliban-Anführern in Islamabad empfangen.
Pakistan unterstütze weiter alle Friedensbemühungen in Afghanistan,
sagte Außenminister Shah Mehmood Qureshi. Die Taliban sind nach
eigenen Angaben bereit, das fertig ausgehandelte Friedensabkommen zu
unterzeichnen und mit innerafghanischen Verhandlungen zu beginnen.
US-Präsident Donald Trump hatte die Friedensverhandlungen nach einer
Autobombenexplosion in Kabul mit einem toten US-Unteroffizier abrupt
gestoppt. Laut US-Außenministerium sind die Gespräche nur
unterbrochen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9181: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Tödliche Schüsse in Abensberg

Im niederbayerischen Abensberg nahe Regensburg ist am Mittwochabend
ein 39jähriger Mann erschossen und ein weiterer 46 Jahre alter Mann
durch Schüsse schwer verletzt worden. Eineinhalb Stunden nach der Tat
nahm die Polizei mit Hilfe von Zeugen zwei 30 und 41 Jahre alte
Verdächtige in Gewahrsam. Eine mögliche Tatwaffe wurde ebenfalls
sichergestellt. Laut Mitteilung der Behörden stellte sich bei der
Vernehmung heraus, daß nur gegen den 41jährigen ein dringender
Tatverdacht wegen Mordes und versuchten Mordes bestehe. Der 30jährige
sollte im Laufe des Donnerstags auf freien Fuß kommen. Die
Kriminalpolizei ermittelt zu den Hintergründen der Tat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9178: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Verteidigungsministerin kündigt höhere Militärausgaben an

Nach Angaben von Verteidigungsministerin Annegret Kramp-Karrenbauer
wird Deutschland künftig mehr Geld an die NATO zahlen. Die
Bündnispartner berieten derzeit über eine Reform, wie die Kosten
besser zu verteilen seien. Es müsse aber noch endverhandelt werden
beim nächsten NATO-Gipfel, sagte die CDU-Vorsitzende beim Besuch der
Marine in Kiel. In diesem Jahr zahlt Deutschland rund 313 Millionen
Euro in die Gemeinschaftskasse.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9180: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Sondierungsgespräche in Sachsen abgeschlossen

Fünf Wochen nach der Landtagswahl in Sachsen deutet sich die Bildung
einer sogenannten Kenia-Koalition an. Nach Beendigung der
Sondierungsgespräche in Dresden sprachen sich die Unterhändler der
Grünen für Koalitionsverhandlungen mit CDU und SPD aus. Die
Kenia-Koalition ist die einzige Möglichkeit für die CDU, eine
regierungsfähige Mehrheit zu organisieren. Für die bisherige
CDU-SPD-Koalition reicht es nicht mehr.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9178: Tragisches und Kurioses - 03.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Weltkriegsbomber bei Flugshow in den USA abgestürzt

Bei dem Versuch einer Notlandung auf dem Regionalflughafen Bradley im
US-Bundesstaat Connecticut ist ein Oldtimer-Militärflugzeug
abgestürzt. Zuvor hatte der Pilot dem Tower Motorenprobleme gemeldet.
Die Behörden berichten von sieben Toten und mehreren Verletzten.
Nach offiziellen Angaben sollen sich drei Besatzungsmitglieder und
zehn Passagiere an Bord des Boeing B-17 Bombers befunden haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8263: Aus Forschung und Technik - 03.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Sojus-Kapsel bringt drei ISS-Raumfahrer sicher zur Erde

Eine Sojus-Kapsel mit den Raumfahrern Alexej Owtschinin (Roskosmos),
Nick Hague (NASA) und dem ersten Astronauten der Vereinigten
Arabischen Emirate (VAE), Hazza al-Mansuri, an Bord ist am Donnerstag
sicher in der kasachischen Steppe gelandet. Wie die russische
Weltraumagentur Roskosmos in Moskau mitteilte, dauerte der Rückflug
nach dem Abkoppeln von der Internationalen Raumstation ISS rund
dreieinhalb Stunden. Der italienische ESA-Astronaut Luca Parmitano
hat inzwischen das Kommando auf der Orbitalstation übernommen. Der
nächste bemannte Flug eines Sojus-Raumschiffs zur ISS ist für den 15.
April 2020 geplant.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8277: Aus aller Welt - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Iraker protestieren gegen miese Lebensumstände und Korruption

Seit mehreren Tagen finden in Bagdad und mehreren südlichen Provinzen
des Iraks Protestkundgebungen gegen schlechte Lebensbedingungen,
Arbeitslosigkeit, Korruption und verzögerten Wiederaufbau der
kriegszerstörten Infrastruktur statt. Bei den Demonstrationen sind
nach Angaben der Hohen Menschenrechtskommission seit Wochenbeginn
mindestens 18 Menschen getötet und mehr als 700 verletzt worden. Die
Kundgebungen sollen spontan stattgefunden haben oder über soziale
Medien organisiert worden sein. Die irakische Regierung beantwortete
den Protest mit der Verhängung einer nächtlichen Ausgangssperre in
der Hauptstadt und anderen Städten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8232: Medizin und Gesundheitswesen - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Rußland verzeichnet Erfolg beim Kampf gegen den Alkohol

Rußland hat beim Kampf gegen den Alkohol große Fortschritte gemacht.
Zu diesem Ergebnis gelangte laut Deutschem Ärzteblatt eine Studie der
Weltgesundheitsorganisation WHO. Diese ergab, daß der Konsum von 2003
bis 2016 um 43 Prozent zurückgegangen ist. Gleichzeitig soll sich die
Lebenserwartung dramatisch erhöht haben. Und das liegt nicht nur am
Rückgang von direkt mit dem Alkoholkonsum im Zusammenhang stehenden
Erkrankungen. Schließlich weist die WHO schon seit längerem darauf
hin, daß Alkohol als Verursacher von Krebs und
Herz-Kreislauf-Erkrankungen gilt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8265: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Facebook muß unter Umständen Beleidigungen weltweit löschen

Die frühere Bundessprecherin der österreichischen Grünen, Eva
Glawischnig-Piesczek, ist mit ihrer Klage gegen die Online-Plattform
Facebook über den Obersten Gerichtshof Österreichs bis vor den
Europäischen Gerichtshof (EuGH) gezogen und hat am Donnerstag Recht
bekommen. Facebook ist in Übereinstimmung mit der EU-Richtlinie über
den elektronischen Geschäftsverkehr nicht nur verpflichtet,
rechtswidrige Beleidigungen seiner Kunden im Land der Adressaten zu
löschen, sondern unter Umständen auch weltweit. Das US-Unternehmen
muß allerdings sein Angebot erst auf Anforderung und nicht von sich
aus nach beleidigenden Kommentaren wort- und sinngleichen Typs
durchsuchen. Die Art der Beleidigung muß hinlänglich beschrieben
werden, damit eine automatisierte Löschung erfolgen kann. Der
Host-Provider ist nicht zum Einsatz von Personal bei der Auswertung
der Kommentare verpflichtet. Als Glawischnig-Piesczek, welche sich
für Flüchtlinge eingesetzt hatte, unter anderem als miese
Volksverräterin bezeichnet worden war, hatte sie eine
Unterlassungsverfügung gegen Facebook angestrengt, um das Posting
sowie anders formulierte, sinngleiche Beleidigungen weltweit löschen
zu lassen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8187: Sprache, Kunst und Medium - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Deutscher Buchhandelspreis zum dritten Mal vergeben

Am Vorabend des Tags der Deutschen Einheit hat Kulturstaatsministerin
Monika Grütters im Rahmen einer Gala in Rostock 118 unabhängige
Buchhandlungen beziehungsweise deren Betreiber mit dem Deutschen
Buchhandlungspreis ausgezeichnet.

Bei der dritten Auflage der Ehrung würdigte die CDU-Ministerin die
eingeladenen Händler als Verteidiger der Demokratie und der
Bereitschaft, sich mit anderen Lebensweisen auseinanderzusetzen.
Verbunden ist die in drei Fällen zuerkannte Würdigung der ersten
Kategorie mit einem Gütesiegel sowie jeweils 25.000 Euro.

Unter den Preisträgern der mit je 15.000 Euro dotierten zweiten
Kategorie "Besonders herausragende Buchhandlungen" befinden sich
unabhängige Buchhandlungen aus allen Bundesländern.

Laut MDR Kultur wird der Preis an kleinere Buchläden vergeben, deren
Jahresumsatz in den zurückliegenden drei Jahren unter einer Million
Euro lag.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8254: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Nordkorea startet ballistische Rakete von U-Boot aus

Nordkoreas Militär hat nach eigenen Angaben am Mittwoch von einem
U-Boot aus eine ballistische Rakete gestartet. Mit den modernen
strategischen Raketen vom Typ Pukguksong-3 sichert sich die
Volksrepublik die atomare Zweitschlagsoption. Südkoreanische Militärs
haben beobachtet, daß die getestete Rakete 910 Kilometer aufstieg und
nach rund 450 Kilometern vor Japan ins Meer stürzte. Der Nationale
Sicherheitsrat Südkoreas kam zu einer Krisensitzung zusammen.
Nordkorea hatte zuletzt vor drei Jahren den Unterwasserstart einer
Pukguksong-3 von einer Plattform aus geprobt. Wenige Stunden vor dem
jüngsten nordkoreanischen Raketenstart hatte die südkoreanische
Luftwaffe der Öffentlichkeit einige ihrer in den USA gegen den
Protest Pjöngjangs erworbenen 40 Tarnkappenflugzeuge F-35 gezeigt. An
diesem Samstag wollen die VR Nordkorea und die USA ihre Verhandlungen
über das nordkoreanische Atomwaffenprogramm wieder aufnehmen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8268: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Seehofer auf dem Weg nach Ankara und Athen

Bundesinnenminister Seehofer ist am Donnerstag zusammen mit dem
EU-Migrationskommissar Avramopoulos und dem französischen
Innenminister Castaner nach Ankara geflogen, um unter anderem mit
Innenminister Soylu und Außenminister Cavusoglu über die Zukunft des
Flüchtlingspakts von EU und Türkei zu sprechen. Das 2016 in Kraft
getretene Abkommen sieht unter anderem vor, daß Asylsuchende, welche
auf den griechischen Ägäisinseln landen und dort abgewiesen werden,
in die Türkei zurückgeschickt werden können. Dafür hätte die EU der
Türkei bis Ende 2018 insgesamt sechs Milliarden Euro zur
Unterstützung der Millionen von syrischen Kriegsflüchtlingen im Land
zahlen sollen. Doch bislang sind erst 2,4 Milliarden Euro nach Ankara
transferiert worden sein. Der türkische Präsident Erdogan warnte
bereits mehrmals, sollten die Gelder nicht eintreffen, könnten die
türkischen Behörden die Migranten ungehindert weiterreisen lassen.
Laut Erdogan hat seine Regierung bereits über 40 Milliarden Euro für
Flüchtlinge ausgegeben.

Am Freitag wollte die dreiköpfige Delegation nach Athen
weiterfliegen, um mit dem Minister für Bürgerschutz, Chrysochoidis,
und dem Minister für Migrationsangelegenheiten, Koumoutsakos, über
eine eventuelle Unterstützung der griechischen Verwaltung bei der
Abarbeitung von Asylanträgen zu sprechen. Dabei könnten deutsche
Beamte des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge die Griechen
beraten und bei der Registrierung von Asylbewerbern helfen. Außerdem
könnten sie die Vorbereitung der Flüchtlingscamps auf den Winter
unterstützen. Zur Zeit leben in den völlig überfüllten Lagern auf den
griechischen Inseln fast 30.000 Migranten. Angesichts unhaltbarer
Zustände dort haben die griechischen Behörden mehrere hundert
besonders hilfsbedürftige Menschen auf das Festland gebracht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8237: Tragisches und Kurioses - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Herabstürzender Kastanienast zerstört mehrere Autos

In der Dortmunder Innenstadt ist am heutigen Donnerstag ein mächtiger
Ast aus der Krone einer rund 30 Meter hohen Kastanie gebrochen und
quer über die ruhige Wohnstraße gestürzt. Dabei wurden etliche
geparkte Wagen demoliert, bei mindestens vier liegen Totalschäden 
vor. Nach einem Bericht von WDR1 kam es auch zu Beschädigungen an 
Fassade und Dach eines gegenüberliegenden Hauses. Verletzte gab es 
aber nicht. Die Feuerwehr sprach von einer absehbar hohen 
Schadenssumme.

Nach Einschätzung der Feuerwehr war der Baum schon morsch und
möglicherweise von Schädlingen befallen. Weil weitere Abbrüche nicht
auszuschließen waren, bauten Feuerwehrleute den unter Naturschutz
stehenden alten Baum vollständig ab.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8266: Arbeit, Soziales und Familie - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Carola Rackete spricht vor dem Innenausschuß des EU-Parlaments

Bei einem Gedenkmarsch auf der italienischen Insel Lampedusa haben am
Donnerstag die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an das Unglück vor
sechs Jahren erinnert, bei dem mehr als 360 Bootsflüchtlinge nur 800
Meter vor der Küste ums Leben gekommen sind. Damals war auf einem
Schiff mit mehr als 500 Migranten an Bord ein Feuer ausgebrochen.

Zum Jahrestag haben die Linken im Innenausschuß des Europaparlaments
die deutsche Kapitänin Carola Rackete sowie einen Kapitän der
italienischen Küstenwache, den Direktor der EU-Grenzschutzagentur
Frontex und andere mit der Migration im Mittelmeerraum befaßte
Personen eingeladen. Noch im laufenden Monat soll das Europaparlament
eine Resolution zur Seenotrettung dort verabschieden.

Die 31jährige Rackete hatte als Kapitänin des Rettungsschiffs
Sea-Watch 3 Ende Juni über 50 vor Libyen aus dem Meer gerettete
Menschen gegen den Widerstand der italienischen Behörden nach
Lampedusa gebracht. Sie wurde verhaftet und vorübergehend unter
Hausarrest gestellt. Ein Strafverfahren gegen Rackete ist anhängig.

In ihrer Rede vor dem EU-Parlament forderte Rackete für Migranten die
Einrichtung sicherer und legaler Wege sowie eine Reform der
Dublin-Regeln zur Verteilung von Asylsuchenden innerhalb der EU.
Außerdem dürfen Seenotretter nicht mehr kriminalisiert werden,
während die Behörden ihre Verantwortung nicht wahrnehmen. Rackete
berichtete von Einsätzen, bei denen ihr Schiff von im Wasser
treibenden Leichen umgeben war. Schlimmer sei jedoch die Erfahrung
gewesen, beim Einlaufen im Hafen von Lampedusa empfangen worden zu
sein, als ob sie die Pest an Bord gehabt hätten.

Für ihre Ansprache erhielt die Kapitänin von den Abgeordneten viel
Applaus. Ein Abgeordneter des rechtsextremen Vlaams Belang warf
Rackete jedoch vor, Teil eines kriminellen Netzwerks zu sein, weshalb
sie in eine Gefängniszelle gehöre.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8243: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Probleme des Plastikmüll-Fängers behoben

Nachdem es am Anfang noch hakte, scheint der Plastikmüll-Fänger der
Organisation "The Ocean Cleanup" jetzt zum Erfolg zu werden. Der
Grund: Die aus einer 600 Meter langen Röhre in U-Form bestehende
Anlage wurde dpa zufolge durch einen Anker verlangsamt, so daß sich
nun der Plastikmüll in deren Fängen sammeln kann. Das Projekt wird
von Unternehmen, Universitäten und auch der niederländischen
Regierung unterstützt. Ziel ist es, die Ozeane vom Plastikmüll zu
säubern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8254: Märkte und Finanzen - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



USA fordern Strafzölle auf EU-Produkte wegen Airbus-Subvention

Die Welthandelsorganisation hat zum Abschluß eines jahrelangen
Rechtsstreits zwischen Brüssel und Washington um die rechtswidrige
Subventionierung des Flugzeugbauers Airbus den USA Strafzölle auf
EU-Exporte im Umfang von 7,5 Milliarden Dollar erlaubt. In dem
Zusammenhang kündigte das Handelsministerium der USA am Mittwoch für
den 18. Oktober zusätzliche Abgaben von zehn Prozent auf die aus
Europa eingeführten Flugzeuge an. Außerdem werden unter anderem auf
französischen Wein, italienischen Käse, schottischen Whisky und
deutschen Kaffee sowie Oliven, Messer und Bücher Strafzölle von 25
Prozent des Warenwerts erhoben.

Eine Sprecherin der französischen Regierung teilte am Donnerstag mit,
Vergeltungsmaßnahmen auf europäischer Seite sollten untereinander
abgestimmt werden. Der französische Wirtschafts- und Finanzminister
Le Maire nannte die US-Sanktionen einen wirtschaftlichen und
politischen Fehler.

Im kommenden Jahr wird die EU aller Voraussicht nach im Rechtsstreit
um Subventionen für den Luftfahrtkonzern Boeing ihrerseits Strafzölle
auf US-Produkte erheben dürfen. In dem Verfahren fehlt nur noch eine
formelle Genehmigung durch den WTO-Streitschlichtungsausschuß.

3. Oktober 2019
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WISSENSCHAFT/8266: Aus Forschung und Technik - 03.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Japanische Raumsonde setzt weiteren Erkunderungsroboter aus

Langsam geht die Mission der japanischen Raumsonde "Hayabusa 2" ihrem
Ende entgegen. Wie dpa gerade meldete, hat sie in einer Entfernung
von einem Kilometer über dem Asteroiden Ryugu mit "Minerva-II-2"
einen weiteren Erkundungsroboter ausgesetzt. Das trommelförmige Gerät
soll insgesamt acht Mal um den Äquator des 250 Millionen Kilometer
entfernten Asteroiden kreisen und dann auf der Oberfläche aufsetzen.
Das teilte die japanische Raumfahrtbehörde Jaxa mit. Es ist die
letzte Mission von "Hayabusa 2". Voraussichtlich im November oder
Dezember soll die Sonde den Asteroiden verlassen und Ende nächsten
Jahres zur Erde zurückkehren.

3. Oktober 2019
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INFORMATIONSTECHNOLOGIE/1346: Manipulation automatisierter Gesichtserkennung verhindern (idw)


Fraunhofer-Gesellschaft - 01.10.2019

Manipulation automatisierter Gesichtserkennung verhindern



Von der Entsperrung von Smartphones bis zu schnelleren Einlasskontrollen
am Flughafen: Die Verbreitung der automatisierten Gesichtserkennung zur
Identifikation von Personen nimmt zu. Doch diese Authentifizierungsmethode
ist anfällig gegenüber Morphing-Angriffen: Kriminellen bietet sie die
Möglichkeit, zwei Gesichtsbilder zu einem zu verschmelzen. Wird ein
Reisepass mit einem derart manipulierten Foto ausgestattet, können zwei
Personen den gleichen Ausweis nutzen. Fraunhofer-Forscherteams entwickeln
gemeinsam mit Partnern ein System, das diese Art von Angriffen vereitelt.
Dabei bedienen sie sich Methoden des maschinellen Lernens.

Wer regelmäßig in die USA reist, ist es gewohnt, bei der Passkontrolle in
eine Kamera schauen zu müssen. Das elektronische Foto wird blitzschnell
mit dem im biometrischen Pass gespeicherten Bild verglichen. Bei dieser
biometrischen Gesichtserkennung ermittelt ein Programm die digitalen Daten
des Live-Bildes, vergleicht sie mit den Daten des Chip-Bildes und kann so
feststellen, ob die Gesichter auf den Fotos in den individuellen Merkmalen
übereinstimmen. Auch Smartphones und Tablets lassen sich durch
Gesichtserkennung entsperren. Die Methode soll den Zugriff auf sensible
Daten und unberechtigten Personen den Zutritt verweigern. Doch sie ist
anfällig gegenüber gezielten Angriffen, wie bereits mehrfach in Tests
nachgewiesen wurde. »Kriminelle sind in der Lage, die
Gesichtserkennungssysteme - wie sie auch bei der Grenzkontrolle eingesetzt
werden - so auszutricksen, dass zwei Personen denselben Pass verwenden
können«, weiß Lukasz Wandzik, Wissenschaftler am Fraunhofer-Institut für
Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik IPK in Berlin. Gemeinsam mit
seinen Kolleginnen und Kollegen vom Fraunhofer-Institut für
Nachrichtentechnik, Heinrich-Hertz-Institut, HHI und weiteren Partnern
(siehe Kasten) entwickelt er Verfahren, die Bildanomalien erkennen, die
bei der digitalen Bildverarbeitung in Morphing-Prozessen auftreten. »Der
Morphing-Angriff wird ausgeführt, indem zwei Gesichtsbilder zu einem
synthetischen Gesichtsbild verschmolzen werden, das die Eigenschaften
beider Personen enthält«, erklärt Wandzik. Mit diesem Foto im Reisepass
werden beide Personen durch ein biometrisches Gesichtserkennungssystem
authentifiziert.

Die Attacken könnten beispielsweise vor oder beim Beantragen von Ausweisen
stattfinden. Im Projekt ANANAS, kurz für »Anomalie-Erkennung zur
Verhinderung von Angriffen auf gesichtsbildbasierte
Authentifikationssysteme«, widmen sich die Partner diesem Problem, indem
sie simulierte Bilddaten analysieren und erforschen. Dabei werden moderne
Methoden der Bildverarbeitung und des maschinellen Lernens angewandt,
insbesondere tiefe neuronale Netze, die explizit für die Verarbeitung von
Bilddaten konzipiert wurden. Diese komplexen Netze bestehen aus
zahlreichen Ebenen, die in vielschichtigen Strukturen miteinander
verknüpft sind. Sie beruhen auf Verbindungen zwischen mathematischen
Berechnungseinheiten und bilden die Neuronenstruktur des menschlichen
Gehirns nach.

Identitätsdiebstahl mit neuronalen Netzen vermeiden

Um die zu entwickelnden Verfahren und Systeme testen zu können, erzeugen
die Projektpartner im ersten Schritt die Daten, mit denen die
bildverarbeitenden Programme trainiert werden, um Manipulationen zu
erkennen. Hierfür werden verschiedene Gesichter zu einem gemorpht. »Um zu
entscheiden, ob ein Gesichtsbild authentisch ist oder durch einen
Morphing-Algorithmus erstellt wurde, haben wir tiefe neuronale Netze auf
gemorphte und reale Gesichtsbilder trainiert. Diese können manipulierte
Bilder anhand der dadurch entstehenden Veränderungen erkennen, speziell
auch in semantischen Bereichen wie in Gesichtsmerkmalen oder Glanzlichtern
in den Augen«, erläutert Prof. Peter Eisert, Abteilungsleiter Vision &
Imaging Technologies am Fraunhofer HHI, die Vorgehensweise.

LRP-Algorithmen machen KI-Prognosen erklärbar

Die neuronalen Netze entscheiden sehr zuverlässig, ob es sich um echte
oder gefälschte Bilder handelt, die Trefferquote bei den im Projekt
erstellten Testdatenbanken liegt bei über 90 Prozent. »Das Problem ist
jedoch vielmehr, dass man nicht weiß, wie das Neuronale Netz die
Entscheidung getroffen hat«, sagt Eisert. Daher interessiert die
Forscherinnen und Forscher am Fraunhofer HHI neben einer Entscheidung über
die Echtheit eines Bildes auch der Entscheidungsgrund. Zu diesem Zweck
analysieren sie mit eigens entwickelten LRP-Algorithmen (Layer-Wise
Relevance Propagation) die Regionen im Gesichtsbild, die für die
Entscheidung relevant sind. Dies hilft, verdächtige Bereiche in einem
Gesichtsbild zu finden, und Artefakte zu identifizieren und zu
klassifizieren, die während eines Morphing-Prozesses erzeugt wurden.
Mithilfe der Algorithmen lassen sich gemorphte Bilder als solche
erfolgreich identifizieren, wie erste Referenztests bestätigen. Die
Gesichtsbereiche, die relevant sind für die Entscheidung, kennzeichnet die
LRP-Software entsprechend. Häufig geben die Augen Hinweise, ob es sich um
eine Fälschung handelt.

Die Forscher nutzen diese Informationen auch, um die neuronalen Netze
robuster zu gestalten, um unterschiedlichste Angriffsmethoden erkennen zu
können. »Die Kriminellen können auf immer ausgefeiltere Angriffsmethoden
zurückgreifen, zum Beispiel auf KI-Verfahren, die komplett künstliche
Gesichtsbilder erzeugen. Indem wir unsere neuronalen Netze optimieren,
versuchen wir, den Fälschern einen Schritt voraus zu sein und zukünftige
Attacken zu identifizieren«, sagt der Professor für Informatik.

Eine Demonstrator-Software inklusive Anomalieerkennung und
Auswertungsverfahren liegt bereits vor. Sie umfasst verschiedene,
miteinander fusionierte Detektormodule der einzelnen Projektpartner. Die
vernetzten Module wenden unterschiedliche Erkennungsverfahren an, um eine
Manipulation zu ermitteln, woraus am Ende des Prozesses ein Gesamtresultat
erzeugt wird. Ziel ist es, die Software in bestehende
Gesichtserkennungsysteme an Grenzkontrollen zu integrieren beziehungsweise
diese um die Morphingkomponenten zu erweitern und so Fälschungen durch
entsprechende Angriffe auszuschließen.


Weitere Informationen unter:

https://www.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/2019/oktober/manipulation-automatisierter-gesichtserkennung-verhindern.html

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution96

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Fraunhofer-Gesellschaft, 01.10.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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VERBAND/2365: Klimawandel - Wir brauchen eine Agrar- und Ernährungswende (MfT)


Menschen für Tierrechte - Bundesverband der Tierversuchsgegner e.V.

Pressemitteilung vom 3. Oktober 2019

Klimawandel: Wir brauchen eine Agrar- und Ernährungswende



Anlässlich des Welttierschutztages am 4. Oktober hat der Bundesverband
Menschen für Tierrechte eine neue Kampagne für eine Agrar- und
Ernährungswende gestartet. In Anbetracht der existentiellen Bedrohung durch
die Erderwärmung ruft der Tierrechtsverband dazu auf, endlich die
Landwirtschaft beim Klimaschutz in die Pflicht zu nehmen. Er fordert die
Bundesregierung auf, eine Gesamtstrategie zu erarbeiten. Dazu legt er einen
Zehn-Punkte-Plan vor und startet eine Unterschriftenaktion.

Bei der Klimadebatte geht es vor allem um Mobilität und Energiewende. Dabei
ist die industrielle Tierhaltung ein Haupttreiber des Klimawandels. Sie
verursacht nicht nur unermessliches Tierleid. Rechnet man die Folgen hinzu,
trägt der Agrarsektor zu einem Drittel zur globalen Erwärmung bei. Doch die
Bundesregierung hat bisher keine umfassenden Maßnahmen genannt, um die
Landwirtschaft beim Klimaschutz in die Pflicht zu nehmen. Im Gegenteil:
Mehr als 70 Prozent der EU-Direktzahlungen subventionieren die Produktion
von Fleisch, Milch und Eiern (1).

Weltklimarat fordert Reduzierung des Fleischkonsums

Im August 2019 veröffentlichte der Weltklimarat (IPCC) einen Sonderbericht
(2) zu den Wechselwirkungen zwischen Erderwärmung und Landnutzung. Darin
stellen die Wissenschaftler fest, dass die Landwirtschaft einen Beitrag
leisten muss, damit das anvisierte Zwei-Grad-Ziel noch erreicht werden
kann. Sie fordern unter anderem eine Reduzierung des Fleischkonsums. Auch
eine aktuelle Studie des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) zum Erhalt der
biologischen Vielfalt zeigt auf, dass die Menschheit wesentliche
Konsumtrends - wie den massiven Fleischkonsum - umdrehen muss (3). Eine
weitere kürzlich veröffentlichte Studie des Öko-Instituts (4) kommt zu dem
Ergebnis, dass die Klimaziele nur mit einer deutlichen Abstockung der
Tierbestände erreicht werden können.

Zehn-Punkte-Plan für eine Agrar- und Ernährungswende

"Die Zeit drängt. Wenn wir die Klimakatastrophe noch aufhalten wollen,
brauchen wir schnellstmöglich eine Agrar- und Ernährungswende. Die Basis
für einen Umbau des schädlichen Agrarsystems liegt vor: das bereits 2015
veröffentlichte Gutachten des Wissenschaftlichen Beirats für Agrarpolitik.
Jetzt darf es keine Tabus mehr geben - egal, wie stark der Gegenwind der
Agrarlobby ist. Die Zeit drängt für Menschen, Tiere und unseren Planeten!",
appelliert Christina Ledermann, Vorsitzende des Bundesverbandes Menschen
für Tierrechte.

Um die überfällige Agrar- und Ernährungswende voranzubringen, hat der
Bundesverband Menschen für Tierrechte eine Petition gestartet unter: 

www.change.org

Eine Gesamtstrategie für eine Agrar- und Ernährungswende sollte die
folgenden 10 Punkte miteinbeziehen


	Reform der EU-Agrar-Subventionen zugunsten von Tier-, Natur- und Klimaschutz

	ein Ende der Agrarsubventionen für die industrielle Tierhaltung sowie für Stallbauten und Schlachtbetriebe

	die Umstellung auf umwelt- und klimaverträgliche Anbaumethoden

	eine radikale Reduzierung der Tierbestände*

	die Einbeziehung der Landwirtschaft in das CO2-Steuersystem

	eine flächengebundene Tierhaltung, solange Tiere noch für die Erzeugung von Lebensmitteln gehalten werden. Im Stall wäre dann mehr Platz und auf den Feldern würde weniger schädliche Gülle ausgebracht

	keine Futterimporte aus Übersee, denn für den Anbau von Soja für die Tierhaltung werden wertvolle Regenwälder gerodet

	keine Mehrwertsteuerermäßigung für tierische Lebensmittel

	die Einführung einer Klima-Abgabe auf tierische Produkte, deren Höhe sich an der Klimaschädlichkeit bemisst

	eine Steuerbefreiung von klimafreundlichen Produkten wie Gemüse, Hülsenfrüchte und Getreide. Ggf. müssen bedürftige Menschen eine zusätzliche finanzielle Unterstützung erhalten, damit sie sich pflanzliche Produkte leisten können




Anmerkungen:

(1) Greenpeace-Studie: Subventionen für Billigfleisch abschaffen

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/20130530-fs-subventionen-fuer-billigfleisch-abschaffen.pdf

(2) Sonderbericht des Weltklimarats (IPCC)

https://www.de-ipcc.de/media/content/Hauptaussagen_SRCCL.pdf

(3) BfN-Studie: Sustainable Consumption for Biodiversity and Ecosystem
Services

https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/internationalernaturschutz/Dokumente/Sustainable_Consumption_Biodiversity_bf.pdf

(4) Studie des Öko-Instituts

http://p376185.mittwaldserver.info/fileadmin/user_upload/Dateien/Daten/Publikationen/Hintergrund/Quantifizierung_Ma%C3%9Fnahmenvorschl%C3%A4ge_2030_Landwirtschaft_-_Klima-Allianz_Deutschland.pdf

(5) Gutachten des Wissenschaftlichen Beirats für Agrarpolitik

http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Ministerium/Beiraete/Agrarpolitik/GutachtenNutztierhaltung.pdf?__blob=publicationFile

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 3. Oktober 2019

Menschen für Tierrechte - Bundesverband der Tierversuchsgegner e.V.

Geschäftsstelle: Mühlenstr. 7a, 40699 Erkrath

Telefon: 0211 / 22 08 56 48, Fax. 0211 / 22 08 56 49

E-Mail: info@tierrechte.de

Internet: www.tierrechte.de
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ASYL/1414: Zur aktuellen Seehofer-Reise in die Türkei und nach Griechenland (Pro Asyl)


Pro Asyl - Pressemitteilung vom 3. Oktober 2019

PRO ASYL zur aktuellen Seehofer-Reise in die Türkei und nach
Griechenland 

PRO ASYL fordert Evakuierung der Flüchtlinge von den Inseln und ein
europäisches Relocation-Programm für Griechenland



Dreieinhalb Jahre EU-Türkei-Deal haben auf den griechischen Inseln zu einem
Ausnahmezustand geführt: Die Lage für Schutzsuchende hat sich in den
vergangenen Tagen dramatisch zugespitzt. Angesichts der Reise des
Bundesinnenministers Seehofer und seines französischen Kollegen Castaner in
die Türkei und nach Griechenland appelliert ein breites Bündnis aus
Kinder-, Menschenrechts- und Wohlfahrtsorganisationen an die
Bundesregierung, sofort zu handeln und unbegleitete Minderjährige
aufzunehmen sowie Familienzusammenführungen im Rahmen der Dublin-Verordnung
zu ermöglichen (zum vollständigen Appell siehe unten).

Derzeit leben in Griechenland mehr als 4.100 unbegleitete minderjährige
Flüchtlinge - es gibt allerdings nur ca. 1.000 kinder- und jugendgerechte
Plätze. Auf den griechischen Inseln harren derzeit 30.000 Menschen aus,
laut UNHCR sind 35 Prozent davon Kinder. 6 von 10 Kindern sind unter 12
Jahre alt; ein Fünftel sind unbegleitete Minderjährige. Eine nicht bekannte
Anzahl hat Angehörige in Deutschland.

PRO ASYL und ihr Projektpartner in Griechenland Refugee Support Aegean
(RSA) prangern an, dass Familienzusammenführungen von Asylsuchenden mit
Angehörigen in Deutschland systematisch ausgehebelt werden. Eltern und
Kinder haben in den Insellagern über Monate keinerlei Zugang zu
rechtstaatlichen Strukturen um ihr Recht auf Familiennachzug überhaupt in
Anspruch zu nehmen. Deutschland lehnt Übernahmeersuche von
Familienangehörigen aus Griechenland mittlerweile systematisch ab mit der
Begründung, Fristen seien abgelaufen.

2018 lehnte Deutschland 1.496 von 2.482 bearbeiteten Übernahmegesuchen
aufgrund familiärer Bindungen von Griechenland ab - fast 60 Prozent aller
Anträge. 2019 wurden von Januar bis Mai 2019 75 Prozent aller Anträge auf
Familienzusammenführung zurückgewiesen. Gleichzeitig ist die Zahl der
Anträge drastisch gesunken. Von nur noch 626 Übernahmeersuchen wurden 472
abgelehnt (BT-Drucksache 19/10535, Frage 13). Im Bericht »Refugee Families
Torn Apart« von PRO ASYL und RSA wird die systematische Aushebelung des
Familiennachzugs dokumentiert.

Karl Kopp, Leiter der Europa-Abteilung von PRO ASYL, fordert ein groß
angelegtes Umverteilungsprogramm aus Griechenland: »Die Hotspots müssen
geräumt werden. Die Schutzsuchenden müssen evakuiert, menschenwürdig
vorübergehend untergebracht werden bis zum zügigen Transfer in andere 
EU-Staaten. Dort ist ein faires und sorgfältiges Asylverfahren zu
gewährleisten. Im Morast von Moria gibt es keine Rechtsstaatlichkeit.«

Keine Abschiebungen in die Türkei

PRO ASYL warnt die griechische Regierung und die europäischen Staaten
entschieden davor, Schutzsuchende in die Türkei abzuschieben. Karl Kopp:
»Die Türkei ist nicht sicher. Abschiebungen dorthin verletzen
internationales Recht.« Afghan*innen, Iraner*innen und andere
Schutzsuchende haben dort keinerlei Zugang zu einem Schutzsystem. Dies
wurde nun auch öffentlich vom türkischen Parlamentsabgeordneten Yeneroglu
(AKP) in deutschen Medien bestätigt. Für Flüchtlinge aus Syrien existiert
der temporäre Schutz zunehmend nur noch auf dem Papier. Die Türkei nimmt
seit Mitte des Jahres hundertfach Abschiebungen nach Syrien vor.


Informationen zur verschärften Lage für syrische Flüchtlinge in der
Türkei

https://www.proasyl.de/pressemitteilung/dramatische-lage-in-der-aegaeis-pro-asyl-fordert-europaeische-solidaritaet/

 * 

Bitte setzen Sie sich für die Aufnahme geflüchteter Kinder und
Jugendlicher aus Griechenland und für die Familienzusammenführung mit
Angehörigen in Deutschland ein

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin,

Sehr geehrter Herr Bundesinnenminister,

Griechenland hat angesichts der katastrophalen Situation für geflüchtete
Kinder und Jugendliche die fehlende Aufnahmebereitschaft anderer EU-Staaten
kritisiert. "Es kann nicht sein, dass ein Land sich weigert, 50 oder 100
Kinder aufzunehmen", erklärte der griechische Regierungschef
Kyriakos Mitsotakis kürzlich im griechischen Fernsehen [1].

Wir bitten Sie dringend darum zu handeln, um Griechenland zu entlasten und
für den Schutz der Kinder und Jugendlichen zu sorgen. Bevor es Winter wird,
muss gehandelt werden.

Die Situation in Griechenland stellt eine erhebliche Gefahr für Kinder und
Jugendliche dar, während in Deutschland Einrichtungen für unbegleitete
Minderjährige schließen und Kapazitäten und Strukturen vorhanden sind, die
ad-hoc Minderjährige unterbringen und betreuen könnten. Spätestens nach der
tödlichen Messerattacke auf einen Jugendlichen in der Sicherheitszone für
unbegleitete Minderjährige im Hotspot Moria auf Lesbos muss dringend
gehandelt werden.[2]

Derzeit leben in Griechenland mindestens 4.100 unbegleitete Minderjährige
und täglich kommen neue hinzu. Allerdings gibt es nur ca. 1.000 kinder- und
jugendgerechte Unterbringungsplätze in ganz Griechenland. Alle anderen
leben unter katastrophalen Bedingungen auf der Straße, in Flüchtlingslagern
für Erwachsene, sind in Haft oder in den Hotspots auf den griechischen
Inseln. Viele sind ungeschützt vor Gewalt, leiden an mangelhafter
Versorgung und erhalten kaum anderweitige Unterstützung. Dies zeigt ein
aktueller BumF-Bericht zur Situation in Griechenland.[3]

Durch die unhaltbaren Zustände in den Flüchtlingslagern in Griechenland
müssen unbegleitete Minderjährige sowie Familien als hoch gefährdet
angesehen werden. Die Fälle von sexualisierter Gewalt und Ausbeutung von
Kindern und Jugendlichen mehren sich nach Angaben von ARSIS
(ECPAT-Griechenland).

Zur gleichen Zeit scheitern Zusammenführungen von Kindern und Jugendlichen
mit ihren Angehörigen in Deutschland jedoch immer öfter, wie ein aktueller
PRO ASYL / RSA-Bericht zeigt.[4]

Von Januar bis Ende Mai 2019 lehnte Deutschland drei Viertel der
Aufnahmeersuche von Griechenland an Deutschland nach der
Dublin-III-Verordnung ab.[5]

Besonders dramatisch sind Ablehnungen für Kinder und Jugendliche, deren
Familien so getrennt bleiben. Dies widerspricht unter anderem der
vorrangigen Berücksichtigung des Kindeswohls nach Art. 24 EU
Grundrechtecharta und Artikel 3 UN-Kinderrechtskonvention sowie den
Verpflichtungen zur wohlwollenden, humanen und beschleunigten Bearbeitung
von Anträgen zur Familienzusammenführung gem. Artikel 9 und 10
UN-Kinderrechtskonvention.

Immer mehr Gerichte heben Ablehnungen von Aufnahmegesuchen Griechenlands
für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge daher auf.[6] Es ist kaum
hinnehmbar, dass erst der zeitund kostenintensive Umweg über
Gerichtsverfahren genommen werden muss, um Kinder und
Jugendliche mit ihren Familienmitgliedern zusammenzuführen. Oft sind
Ablehnungen von Aufnahmegesuchen also rechtswidrig, aber auch über
rechtswidrige Ablehnungen hinaus hat die Bundesregierung einen
Ermessensspielraum bei der Aufnahme unbegleiteter Minderjähriger,
wovon die Bundesregierung Gebrauch machen sollte.

Wir bitten Sie daher, unbegleitete minderjährige Flüchtlinge aus
Griechenland aufzunehmen und zusätzlich die bestehenden rechtlichen
Spielräume für die Zusammenführung von Schutzsuchenden mit Angehörigen in
Deutschland im Rahmen des Dublin-Verfahrens im Sinne der Kinder und
Jugendlichen zu nutzen.

Mit freundlichen Grüßen

i.A. Tobias Klaus

Bundesfachverband umF

Berlin, 2. Oktober 2019

Unterzeichnende Organisationen: National Coalition, Deutsches
Kinderhilfswerk, terre des hommes - Deutschland, PRO ASYL, Diakonie
Deutschland, Paritätische Gesamtverband, ECPAT, Save the Children, World
Vision Deutschland, Refugee Support Aegean, Respekt für Griechenland, BAG
Asyl in der Kirche, Koordinierungskreis gegen Menschenhandel, OUTLAW. die
Stiftung, Verband binationaler Familien und Partnerschaften, DGSF, Be an
Angel, Equal Rights Beyond Borders und Bundesfachverband umF


Anmerkungen:

[1] https://www.sueddeutsche.de/politik/fluechtlinge-migrantenzustrom-athen-ruft-eu-zur-aufnahme-vonkindern-auf-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-190908-99-789651

[2] https://www.sueddeutsche.de/politik/fluechtlinge-messerattacke-auf-lesbos-1.4576202

[3] https://b-umf.de/material/unbegleitete-minderjaehrige-fluechtlinge-in-griechenland/

[4] https://rsaegean.org/en/refugee-families-torn-apart/

[5] Vgl. BT Drucksache 19/10535 Frage Nr. 13.

[6] https://www.equal-rights.org/litigation

Der Appell ist als PDF-Datei zu finden unter:

https://www.proasyl.de/wp-content/uploads/2019_10_20_Aufnahme-Minderj%C3%A4hriger-aus-Griechenland_ki.pdf

 * 

Quelle:

Pro Asyl - Pressemitteilung vom 3. Oktober 2019
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07047: Eigenwilligkeit als Methode (SB)


Mittelalterliche Kommentatoren hatten eine eigenwillige Sicht der
Dinge, wenn sie den Verlauf einer Partie und deren Strategien
erklärten. In einem Dokument von unbekannter Feder lesen wir: "Nachdem
das Schachbrett beiderseits mit den Stücken ausgerüstet ist, zeigt das
verschiedene Vorgehen im Spiele, auch in welcher Weise eine
Schlachtordnung vorrückt. Zuweilen werden nämlich die Stücke auf
beiden Seiten des Brettes vorgezogen, und es bildet sich beim Vorgehen
gleichsam die Gestalt einer Schere. Zuweilen wird der mittelste Bauer
vorgezogen und die anderen auf seinen Seiten folgen nach, und es
entsteht eine pyramidale Figur. Mitunter werden die Bauern um den
König geordnet, und es ergiebt sich gleichsam eine Kreisfigur. Wenn
hierbei gegen Wenige zu kämpfen ist, so hat man, um diese zu fangen,
scherenförmig vorzugehen, wenn gegen Viele, pyramidenartig, denn eine
solche Schlachtreihe kann nicht leicht gebrochen werden, und diese
beiden Arten sind von größerer Wirkung gegen die Feinde. Die
kreisförmige ist hingegen nützlicher zur Verteidigung." Im heutigen
Rätsel der Sphinx hingegen wendete Weiß eine mehr gradlinige
Vorgehensweise an, um der Niederlage im Endspiel vorzubeugen. Mit
seinem nächsten Zug wickelte er in ein Remis ab, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07047: Eigenwilligkeit als Methode (SB)]



Brockbank - Kullamaa

Fernpartie 1989


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die dumpfe Stubeneinsamkeit scheint unserem Schachfreund Marecek aufs
Gemüt geschlagen zu haben, denn 1.Sb3-d2?? glich einer Exekution, die
mit 1...Dc7xc3!! sofort vollzogen wurde. Weiß gab auf, denn auf
2.b2xc3 Sb4-a2# folgt Matt und 2.Dd4xc3 Sb4-a2+ 3.Kc1-b1 Sa2xc3+ 4.Kb1-
c1 Sc3xd1 verliert einen ganzen Turm.



Erstveröffentlichung am 13. September 2006
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / PÄDAGOGIK





SCHULE/577: Das Lernen der Zukunft wird in Bayreuth entwickelt (idw)


Universität Bayreuth - 01.10.2019

Das Lernen der Zukunft wird in Bayreuth entwickelt



Internationale Wissenschaftler haben in Kooperation mit der
südkoreanischen Circle Foundation und dem F/L Think Tank Software-Tools
entwickelt, die es Schülern über Sprachgrenzen und Kontinente hinweg
ermöglichen, Künstliche Intelligenz zu erproben und simultan anzuwenden.
Der Pilotversuch zu "Learning 5.0" startet im Frühjahr 2020 an Schulen in
Äthiopien, Korea und Deutschland. Diese innovative Form des
Schulunterrichts wurde am 30. September 2019 an der Universität Bayreuth
vorgestellt.

Es geht um kollaboratives Lernen über Kontinente hinweg: Dank
entsprechender Apps auf den von der Circle Foundation finanzierten
Tablets, können die Schüler und Schülerinnen zwischen 13 und 16 Jahren in
ihren jeweiligen Muttersprachen zeitgleich per Videochat kommunizieren.
Das Hauptziel von "Lernen 5.0" ist es, Jugendliche dazu zu bringen, sich
aktiv für globale Themen zu engagieren, sowie ihre Vernetzung und
Kreativität durch künstliche Intelligenz zu fördern. Durch neue
Möglichkeiten der Kommunikati-on (Stichwort: instant Übersetzung via App)
sollen sie aus erster Hand Kenntnisse über andere Regionen der Welt -
Menschen, Sprachen, Demografie, Gesundheit und Alltag - gewinnen. Darüber
hinaus lernen Lehrer und Schüler, die Funktionsweise von Künstlicher
Intelligenz zu verstehen und anzuwenden. Zunächst beteiligen sich sechs
Schulen aus Deutschland, Korea und Äthiopien an diesem Projekt. In
Deutschland sind dies das Johann-Christian-Reinhart-Gymnasium in Hof und
die Markgraf-Friedrich-Realschule in Rehau.

Am 30. September 2019 kamen Leiter und Lehrer der Pilotschulen,
Wissenschaftler und Projektpartner an der Universität Bayreuth zum Kickoff
zusammen: Die Lehrer wurden in die "Smart Tablets" und in eine Künstliche
Intelligenz eingewiesen und gebrieft, eine kollaborative
Klassen-Kommunikation über die Kontinente hinweg wurde erfolgreich
simuliert. Außerdem wurde das didaktische Konzept diskutiert. Die Umsetzung
in den Unterricht an den beteiligten Schulen erfolgt zum zweiten Quartal 2020,
dann sollen mehrere hundert Schüler zwischen 13 und 16 Jahren und ihre
Lehrer an 14 Lektionen teilnehmen. Benötigt werden dazu nur die Künstliche
Intelligenz ("AI engine") in Bayreuth, sowie lokal "Smart Tablets" und
W-LAN.

Die Schulversuche werden wissenschaftlich begleitet. Daraus werden
Empfehlungen zur Aktualisierung von Lehrplänen und Lehrmethoden in den
beteiligten Ländern abgeleitet. "Learning 5.0" soll bei Erfolg auf mehr
Länder, mehr Schulen und mehr Altersklassen ausgeweitet werden.

"Learning 5.0" ist ein konkretes Folgeprojekt des Bayreuther Kolloquiums
"The World 2029" im Februar 2019: Wie könnte unsere Welt angesichts der
Verbreitung künstlicher Intelligenz und vieler anderer Ent-wicklungen in
zehn Jahren aussehen, und wo müssen wir handeln? Diese Frage hatten
Wissenschaftler und Führungskräfte von Regierungen,
Nichtregierungsorganisationen und Unternehmen aus Deutschland, Korea und
Afrika am 15. Februar 2019 bei dem Zukunftskolloquium in Bayreuth
diskutiert. Das Ergebnis: Bildung, Governance und Vertrauen sind die
großen Themen der Zukunft. Als Konsequenz wurde das Projekt "Learning 5.0"
aufgesetzt.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution4

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Bayreuth, 01.10.2019
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2355: Mittelgewicht - Bürde der Favoritenrolle ... (SB)




Golowkin trifft in New York auf Derewjantschenko

Am 5. Oktober trifft Gennadi Golowkin im Kampf um den vakanten
IBF-Titel im Mittelgewicht in New York auf Sergej Derewjantschenko.
Der Auftritt im Madison Square Garden wird vom Streamingdienst DAZN in
den USA und von Sky Sports in UK übertragen. Wenngleich DAZN und
Golowkins britischer Promoter Matchroom Sports keine Mühe gescheut
haben, Werbung für diese Veranstaltung zu machen, hält sich das
Interesse des Publikums aus zwei Gründen in Grenzen. Zum einen hat der
Kasache nach der Niederlage gegen Saul "Canelo" Alvarez mit dem
Kanadier Steve Rolls lediglich einen weithin unbekannten Gegner
besiegt und dabei phasenweise nicht gerade geglänzt. Zum anderen ist
der Ukrainer kein Kandidat, der die Fans massenhaft hinter dem Ofen
hervorholen könnte. Obgleich aus diesem Duell ein neuer Weltmeister
hervorgehen wird, bleibt es bislang eher unter dem Radar allgemeinen
Interesses. [1]

Der 37jährige Golowkin hat 39 Siege, eine Niederlage sowie ein
Unentschieden vorzuweisen, während der vier Jahre jüngere
Derewjantschenko dreizehn Kämpfe gewonnen und einen verloren hat. Als
ehemaliger Champion dreier Verbände im Mittelgewicht bringt der
Kasache eine weit größere Erfahrung mit und so wird er denn auch bei
den Buchmachern als 5:1-Favorit geführt. Als die beiden einander bei
der letzten Pressekonferenz Auge in Auge gegenüberstanden, wirkte
Golowkin nicht nur erheblich größer, sondern auch insgesamt massiver
als der Außenseiter. Dennoch trügt der Eindruck, daß Verlauf und
Ausgang des Aufeinandertreffens so gut wie feststünden.

Der Ukrainer mag zwar bislang wenig bekannt sein, hat sich aber bei
seiner einzigen Niederlage gegen den namhaften Daniel Jacobs
ausgezeichnet gehalten. Er überbrückte sehr schnell die Distanz und
entfaltete dicht am Gegner mit kurz angesetzten Kombinationen eine
beträchtliche Wirkung, um sich ebenso rasch wieder zurückzuziehen.
Dadurch schränkte er die Möglichkeiten des favorisierten New Yorkers
ein, mit seinen Schlägen zum Zuge zu kommen. Wäre Jacobs nicht
seinerseits im Infight bewandert, hätte er diesen Kampf wohl verloren.
Zudem hat Derewjantschenko mit Andre Rozier einen ausgezeichneten
Trainer, der auch schon Daniel Jacobs auf dessen Kampf gegen Golowkin
im Jahr 2017 vorbereitet hat. Der Kasache hatte bis dahin seit 2008
sämtliche Auftritte vorzeitig gewonnen und war deshalb weithin
gefürchtet. Gegen den gut eingestellten Jacobs mußte er erstmals
wieder über volle zwölf Runden gehen, um den Sieg davonzutragen, der
überdies relativ knapp ausfiel. [2]

Wie Rozier ankündigte, werde Derewjantschenko den Kasachen unablässig
umkreisen und dank seiner Schnelligkeit aus der Distanz besiegen. Man
kann davon ausgehen, daß diese Ansage ein Täuschungsmanöver war und
der Ukrainer immer wieder den Infight suchen wird, der bekanntlich
nicht Golowkins Metier ist. Daraus schlug schon "Canelo" Kapital, der
im zweiten Kampf gegen ihn häufig angriff und sich dann wieder rasch
aus dem Staub machte, so daß der Kasache selten die optimale Distanz
für seine Schläge fand. Andre Rozier hat diese Szenen wie auch
Golowkins Kampf gegen Steve Rolls zweifellos ausgiebig studiert und
daraus seine Schlüsse gezogen.

Zudem könnte der Ukrainer davon profitieren, daß ihn der Gegner
unterschätzt und zu sehr mit Zukunftsplänen beschäftigt ist, um sich
ausschließlich auf ihren Kampf zu konzentrieren. Für Derewjantschenko
ist dies womöglich die Chance seines Lebens, durch einen Sieg über den
prominenten Kontrahenten nicht nur Weltmeister zu werden, sondern
womöglich sogar Saul Alvarez zu interessieren und damit endgültig ins
Rampenlicht zu springen wie auch sehr viel Geld zu verdienen. Daher
wird er nichts unversucht lassen, den Kasachen vor größtmögliche
Probleme zu stellen und die Oberhand zu behalten. [3]

Auf die Frage, was seine Vorteile in diesem Kampf seien, erwiderte der
Ukrainer, er habe schnelle Füße, einen guten Jab und bewege sich
behende. Golowkin habe lange nicht mehr im Ring gestanden, bevor er
auf Steve Rolls traf, der als leichte Aufgabe ausgewählt worden sei.
Daß er selbst nun als Außenseiter gegen den Kasachen antrete, kümmere
ihn nicht. Das spiele keine Rolle mehr, sobald er ihm gegenüberstehe.
Er freue sich auf einen großartigen Kampf, den er unbedingt gewinnen
wolle. Setze er sich am 5. Oktober durch, werde er als neuer Champion
Demetrius Andrade, Jermall Charlo und "Canelo" ins Visier nehmen.
Derewjantschenko ist dank seiner Talente jedenfalls ein viel besserer
Boxer, als sein geringer Marktwert glauben macht, so daß er dem
Favoriten gravierende Probleme bereiten könnte.

Gennadi Golowkin wäre sicher gut beraten, sich nicht durch seine
generelle Karriereplanung davon ablenken zu lassen, dem Ukrainer die
volle Aufmerksamkeit zu schenken. In seinen letzten Interviews sprach
der Kasache weniger über seinen aktuellen Gegner, als über "Canelo"
und andere bedeutende Auftritte gegen namhafte Rivalen. Das mag zwar
verständlich sein, trug aber nicht gerade dazu bei, das Interesse des
Publikums an dem bevorstehenden Kampf zu beflügeln. Zugleich schloß
Golowkin für den Fall seines Erfolgs eine Titelverteidigung gegen den
aktuellen Pflichtherausforderer der IBF nicht aus, was bedeuten würde,
daß er auf Kamil Szeremeta trifft. Dann hätte er im Rahmen seines
hochdotierten Vertrags mit DAZN über sechs Kämpfe mit Rolls,
Derewjantschenko und Szeremeta drei wenig bekannte Gegner in Folge vor
den Fäusten gehabt und damit seiner Karriere einen Bärendienst
erwiesen.

Diese Entwicklung ist Wasser auf die Mühlen "Canelos", der einem
dritten Duell mit Golowkin eine entschiedene Absage erteilt und zur
Begründung nicht zuletzt dessen unbedeutende Gegner anführt. Der
Mexikaner hat sich zuletzt mit Daniel Jacobs und im nächsten Schritt
am 2. November in Las Vegas mit dem WBO-Weltmeister Sergej Kowaljow im
Halbschwergewicht wesentlich bekanntere und attraktivere Optionen
ausgesucht, was ihm die ungebrochene Gunst seiner riesigen Fangemeinde
beschert, während sein früherer Erzrivale Golowkin ins Abseits zu
rutschen droht.

Im Kampf gegen Steve Rolls wirkte Golowkin drei Runden lang wenig
motiviert und ließ es zu, daß ihn der krasse Außenseiter des öfteren
mit wuchtigen Treffern beharkte. Erst in der vierten Runde erhöhte der
Kasache den Druck und überraschte den Kanadier mit einem linken Haken
zum Kopf, der das vorzeitige Ende einleitete. Rolls stürzte nach einem
weiteren Volltreffer kopfüber zu Boden und wurde ausgezählt.
Wenngleich der Kasache also unter dem Strich für klare Verhältnisse
gesorgt hatte, nahm doch seine zurückhaltende Kampfesweise in der
Anfangsphase breiten Raum in der Bewertung seines Auftritts ein.

Da Derewjantschenko stärker als der Kanadier einzuschätzen ist, kann
es sich Golowkin nicht leisten, abermals eher unmotiviert in den Ring
zu steigen. Die bevorzugte Kampfesweise des Ukrainers kommt ihm
überhaupt nicht entgegen, da er ihn sich entschieden vom Leib halten
muß. Andererseits muß er ihm energisch nachsetzen, sobald er
zurückweicht, um sich nicht mit solchen Manövern ausboxen zu lassen.
Derewjantschenko gebietet zwar nicht über die erforderliche
Schlagwirkung, um den widerstandsfähigen Kasachen auszuschalten,
könnte aber durchaus nach Punkten gewinnen, sofern er sich bei einem
Wechsel zwischen schnellem Vorstoßen und Entweichen nicht allzu oft
treffen läßt.

Wie Golowkin einräumt, habe das ewige Warten auf "Canelo" und dessen
enttäuschende Absage, sich am 14. September mit ihm zu messen, seine
Motivation beeinträchtigt. Jetzt fühle er sich jedoch wieder gut in
Schuß, da die Arbeit mit seinem Trainer Jonathon Banks Früchte trage.
Er sei schneller geworden und habe das Timing verbessert, was
Derewjantschenko zu spüren bekommen werde. Der Kasache hatte sich
bekanntlich von seinem langjährigen Trainer Abel Sanchez getrennt und
mit Banks zusammengetan, der seine Kampfesweise anders auszurichten
und zu verbessern versprach. Großer Wert wird nun auf häufigere
Kombinationen und eine deutlich höhere Schlagfrequenz gelegt, um zu
verhindern, daß sich Golowkin abermals von einem punktejagenden Gegner
wie "Canelo" ausbooten läßt. Sollte die Schlagwirkung des Kasachen
tatsächlich in jüngerer Zeit etwas gelitten haben, so reicht sie doch
immer noch aus, jeden Kontrahenten zu fällen, der sich ihr nicht
konsequent entzieht. Saul Alvarez hat eine Blaupause geliefert, wie
der vordem unschlagbare Golowkin zu besiegen ist, auch wenn sich der
Mexikaner dabei der Gunst der Punktrichter erfreute.

Sollte Derewjantschenko volle zwölf Runden überstehen, würde dies wohl
bedeuten, daß er zusammen mit seinem Trainer eine taktische
Marschroute entwickelt und umgesetzt hat, die einen Punktsieg in
greifbare Nähe rückt. Der Ukrainer boxt zwar nicht auf dem Niveau des
Mexikaners, der über blitzschnelle Hände und eine enorme Konterstärke
verfügt, könnte aber dennoch verhindern, daß Golowkin häufig in eine
günstige Schlagdistanz kommt. Dem ehemaligen Weltmeister steht daher
die vertrackte Aufgabe ins Haus, nicht nur vor einem weithin
unterschätzten Außenseiter auf der Hut zu sein, sondern diese Aufgabe
auch noch mit Bravour zu lösen. Dann wäre der neugewonnene IBF-Titel
ein Pfund, mit dem sich in Verhandlungen um hochkarätige Kämpfe in
dieser Gewichtsklasse oder im Supermittelgewicht wuchern ließe.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2019/10/derevyanchenko-looking-to-upset-golovkin-on-saturday/

[2] www.boxingnews24.com/2019/10/face-to-face-gennady-golovkin-vs-sergiy-derevyanchenko-nyc-media-workout/

[3] www.boxingnews24.com/2019/10/golovkins-trainer-banks-canelo-doesnt-want-to-fight-ggg/
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INFOPOOL / TIERE / FAKTEN





VETERINÄR/473: Pferdenahrung - Präbiotika schaden mehr als sie nützen (idw)


Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg - 01.10.2019

Pferdenahrung: Präbiotika schaden mehr als sie nützen



Präbiotika helfen nur begrenzt dabei, die Darmflora von Pferden zu
stabilisieren. Handelsübliche Präparate werden bei den Tieren bereits im
Magen teilweise abgebaut und können so sogar zu einer Entzündung der
Magenschleimhaut führen. Das haben Forschende der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU) und der Stiftung Tierärztliche
Hochschule Hannover (TiHo) herausgefunden. Das Team schlägt deshalb vor,
präbiotische Nahrungsergänzungsmittel so aufzubereiten, dass sie erst im
Dickdarm wirken können. Die Studie erschien kürzlich in der
Fachzeitschrift "PLOS ONE".

Präbiotika werden häufig dem Futter von Pferden zugesetzt, um deren
Gesundheit zu fördern. Dabei handelt es sich um unverdauliche
Ballaststoffe, die das Wachstum und die Aktivität bestimmter,
gesundheitsförderlicher Bakterien im Dickdarm anregen können. "Pferde
haben ein relativ kleines, artenarmes Kernmikrobiom und sind deshalb sehr
anfällig für Störungen der Verdauung", sagt Prof. Dr. Annette Zeyner,
Professorin für Tierernährung an der MLU. Ob der Einsatz von Präbiotika
aber in der Realität immer zu den gewünschten Effekten führt, sei bislang
nicht ausreichend erforscht, so die Wissenschaftlerin weiter. In
Kooperation mit Prof. Dr. Gerhard Breves von der TiHo ist ihre
Arbeitsgruppe dieser Frage nachgegangen.

Für die Studie untersuchte das Forschungsteam die Wirkung von
Topinambur-Mehl auf Pferde. Dabei handelt es sich um ein typisches
Präbiotikum für Pferde. Eine Gruppe von sechs Tieren erhielt zusätzlich zum
normalen Futter das Mehl, das hohe Mengen bestimmter Kohlenhydrate, so
genannte Frukto-Oligosaccharide (FOS) und Inulin, enthält. Eine weitere
Gruppe von sechs Pferden erhielt stattdessen ein Placebo zum normalen
Futter. Anschließend analysierten die Forscher den Bakterienhaushalt im
Verdauungstrakt der Tiere aus beiden Gruppen. Dabei stellte sich heraus,
dass die Präbiotika bereits im Magen durch die dort natürlich lebenden
Mikroorganismen fermentiert wurden - also bereits deutlich zu früh wirken.
"Bei der Fermentation bilden sich organische Säuren, die - anders als im
Dickdarm - im Magen die Schleimhaut der Pferde schädigen können", sagt
Maren Glatter, wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Arbeitsgruppe von
Zeyner und Erst-Autorin der Studie.

Zwar nahm auch die bakterielle Vielfalt im gesamten Verdauungstrakt zu,
was vermutlich auch die gewünschte Schutzwirkung hat. "Wenn man die
Präbiotika aber in ihrer bisherigen Form verwendet, schaden sie eher, als
dass sie nützen", fasst Zeyner zusammen. Die Stoffe müssten stattdessen so
behandelt werden, dass sie in einer Dosis im Dickdarm ankommen, die
positiv auf die dort lebenden Darmbakterien wirkt, ohne diese zu einer
übersteigerten Tätigkeit anzuregen.


Originalpublikation:

Glatter M et al. Modification of the equine gastrointestinal microbiota by
Jerusalem artichoke meal supplementation. PLOS ONE (2019). DOI:
10.1371/journal.pone.0220553

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution167
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INFOPOOL / TIERE / TIERSCHUTZ





INITIATIVE/457: Welttierschutztag - Lieblingstier, Tierheimtier (TSB)


Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes - 2. Oktober 2019

Welttierschutztag (4.10.): Lieblingstier - Tierheimtier



Den diesjährigen Welttierschutztag am 4. Oktober begeht der Deutsche
Tierschutzbund gemeinsam mit allen angeschlossenen Mitgliedsvereinen unter
dem Leitmotto "Lieblingstier - Tierheimtier. So einzigartig wie du!". Die
Tierschützer wollen damit aufzeigen, dass die Übernahme eines Tierheimtiers
nicht nur bedeutet, einem Tier in Not zu helfen, sondern vor allem auch,
einen einzigartigen Freund zu finden.

"Für jeden, der sich ein Tier wünscht, sollte der erste Gang ins Tierheim
führen, wo tausende tolle Tiere sehnsüchtig auf ein neues Zuhause warten",
sagt Thomas Schröder, Präsident des Deutschen Tierschutzbundes.
"Tierheimtiere bringen alle ihre eigene Geschichte, aber auch ihren ganz
eigenen Charakter mit, wie wir Menschen: Es gibt Frohnaturen, ausgeglichene
und zurückhaltende Gemüter oder auch ängstliche Persönlichkeiten. Die
Mitarbeiter und Helfer in unseren Tierheimen achten genau darauf, dass Tier
und zukünftiger Halter zusammenpassen - und knüpfen so wirklich
einzigartige Bündnisse fürs Leben!"

Der Welttierschutztag geht zurück auf den Heiligen Franz von Assisi, den
Schutzpatron der Tiere. Auch dieses Jahr möchte der Deutsche Tierschutzbund
als Dachverband der deutschen Tierheime den Tag nutzen, um auf die
wertvolle Arbeit hinzuweisen, die die mehr als 550 angeschlossenen
Tierheime und Auffangstationen vor Ort leisten. Ab Freitag führt der
Verband seine langjährige Kampagne "Tierheime helfen. Helft Tierheimen!"
deshalb in neuem Look weiter und rückt passend zum Leitmotto des Tages die
Einzigartigkeit von Tierheimtieren in den Fokus. Jeder Tierfreund ist dazu
aufgerufen mitzumachen und über die Kampagnenwebsite 
www.tierheime-helfen.de Foto und Geschichte seines eigenen Tierheimtiers zu teilen. Als
kleines Dankeschön gibt es vom Deutschen Tierschutzbund ein
Solidaritätsarmband, das die Verbundenheit mit den Tierheimen ausdrückt.

Obwohl Tierheime von den Kommunen keine ausreichende, kostendeckende
Unterstützung für die übernommenen Pflicht-Aufgaben bekommen, arbeiten sie
unermüdlich dafür, ihren tierischen Schützlingen eine zweite Chance zu
ermöglichen und sie in ein liebevolles Zuhause zu vermitteln. Jedes Jahr
nehmen die dem Deutschen Tierschutzbund angeschlossenen Tierheime und
Auffangstationen etwa 370.000 Tiere auf, die aus unterschiedlichsten
Gründen abgegeben, gefunden oder aus leidvoller Haltung gerettet werden -
darunter knapp 150.000 Katzen, 75.000 Hunde und 50.000 Kleinsäuger.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes e.V.

vom 2. Oktober 2019

Herausgeber: Deutscher Tierschutzbund e.V., Bundesgeschäftsstelle

In der Raste 10, D-53129 Bonn
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SCHUTZGEBIET/880: 30 Jahre Mauerfall - 30 Jahre Grünes Band (BUND TH)


BUND Landesverband Thüringen e.V. - Pressemitteilung, 3. Oktober 2019

30 Jahre Mauerfall - 30 Jahre Grünes Band 

BUND: Nationales Naturmonument von zentraler Bedeutung für Geschichte
und Natur in Thüringen



Birx/Erfurt. Anlässlich des Jubiläumsjahres "30 Jahre Mauerfall - 30
Jahre Grünes Band" lud der BUND Thüringen heute zusammen mit der
Stiftung Naturschutz Thüringen zur traditionellen Dreiländerwanderung
am Grünen Band ein. Ab 10 Uhr starteten Menschen aus Thüringen, Bayern
und Hessen gemeinsam mit dem Abenteurer Mario Goldstein zur
grenzübergreifenden Wanderung in Birx. Der BUND Thüringen hob während
der Veranstaltung die zentrale Bedeutung des Nationalen
Naturmonumentes als Erinnerungslandschaft und einmalige Schatzkammer
der Artenvielfalt hervor, die weit über die Landesgrenze
hinausstrahlt.

"Das Nationale Naturmonument Grünes Band Thüringen unterscheidet sich
von allen anderen Naturschutzgebieten durch seinen besonderen Bezug zu
Mensch, Kultur und Geschichte", erklärt Ron Hoffmann,
Landesvorsitzender des BUND Thüringen. "Aus einer einst
lebens-verachtenden Grenze hat sich im Stillen eine einmalige
Perlenkette artenreicher Biotope entwickelt, die Menschen heute als
Erholungs- und Begegnungsort zugleich dient."

Der Verband nutzte die Dreiländerwanderung, um an die kommende
Thüringer Landesregierung zu appellieren, die blühende Lebenslinie für
heimische Tier- und Pflanzenarten auch in Zukunft zu schützen. Vor Ort
haben mittlerweile mehr als 1.200 geschützten Arten einen Rückzugsort
gefunden. In der Rhön sind das beispielsweise die Wanstschrecke, der
Thymian-Ameisenknopf-Bläuling, der Lungenenzian oder die Arnika.

Hoffmann: "Menschen aus ganz Deutschland sollen auch in Zukunft die
Möglichkeit haben, am Grünen Band eine artenreiche, vielfältige Natur
kennenzulernen. Dies ist gerade in Zeiten des dramatischen
Artensterbens wichtiger denn je. Gleichzeitig bieten die Relikte der
Deutsch-Deutschen Geschichte einen Ort für die Auseinandersetzung mit
teils schmerzhaften Erinnerungen, wie Grenzflüchtling Mario Goldstein
im Rahmen der gestrigen Multivisionsshow eindrucksvoll belegt hat."

Bereits am Vorabend der Wanderung, präsentierte der Abenteurer die
Multivisionsshow "Abenteuer Grünes Band - Vom Todesstreifen zur
Lebenslinie" in die Hochrhönhalle Frankenheim. Dort kamen sowohl
Grenzflüchtlinge, als auch ehemalige Grenzer, Opfer der
Zwangsaussiedlung sowie Ornithologen und Landwirte am Grünen Band zu
Wort. Die Akteure sind sich einig: "Der Erinnerungsort muss als
Mahnmal für zukünftige Generationen gesichert werden."

Für den BUND Thüringen steht fest: Das kann nur als Nationales
Naturmonument gewährleistet werden. Hoffmann: "Mit knapp 763
Kilometern Grünem Band auf der Thüringischen Landesgrenze tragen wir
eine besondere Verantwortung für dessen Erhalt. Der Freistaat muss
sicherstellen, dass der einmalige Verbund aus Natur und Geschichte für
die Nachwelt erhalten und vor weiterer Zerschneidung bewahrt wird.
Genau dafür wurde die Kategorie 'Nationales Naturmonument'
eingeführt."

Für die zukünftige Gestaltung des Grünen Bandes als Schatzkammer der
Artenvielfalt, Erinnerungslandschaft und Lebensraum für Mensch und
Natur braucht es aus Sicht des Verbandes allerdings auch weiterhin die
Unterstützung der Akteure vor Ort: "Nur mit vereinten Kräften können
wir sicherstellen, dass auch unsere Kinder und Enkelkinder am Grünen
Band etwas über die Vielfalt der Natur und die Deutsch-Deutsche
Geschichte lernen können."

 * 

Quelle:

Presseinformation, 03.10.2019

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.
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